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Nr Simons Sekretär
in politischer Sendung In Wien

Unterredung audi mit Bürgermeister scllz
Sim , 15 . Jänner . Eigenbericht . ) Wie heute bekannt wird , hält sich seit drei Ta¬

gen der politische Sekretär des englischen Außenministers , Grenvi 11, in Wien ans .
Grenvill hatte «ine politische Besprechung mit Do 1 lfnsj und war Samstag nach¬

mittags in Begleitung deö englischen Gesandten auch beim Bürgermeister Seitz , mit dem
er ebenfalls eine längere Aussprache über die politische und anßenpolitischc Situation in

Oesterreich hatte .

Oesterreich - Ungarn ?
Ein neuer Plan Mussolinis

Nl ( M mehr vier,sondern I
vierzehn Jahre ! -

Eine bezeichnende HHler - Rede

Lemgo ( Lippe - Detmold ) , 15 . Jänner .
Reichskanzler Hitler hielt gestern hier anläßlich
einer großen Wiedcrsehenöfeicr eine Ansprache ,
in der er nach Betonung der Forderung nach
Gleichberechtigung , die fcstte Neberzeugung auS -
sprach , daß Deutschland daö Wirtschaftöpro -
grannn zu Ende führen iverde , wenn der Wille
hiezu vorhanden sein ivird .

Der Reichskanzler gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß Deutschland in den nächsten
14 Fahren ( ! ) zu einer Bedeutung empor¬
geführt werden könne . Bon den anderen Böllern
wolle er nur erwarten , daß sie Deutschland nach
seiner Fassung leben lasten .

Da Hitler so genau weiß , das; Deutschlands
ltzeltung ausgerechnet in vierzehn Jahren —
nicht in dreizehn und nicht in fiinfzchn — wieder -
hergcstcllt sein wird , so wäre cs auch interessant zu
erfahren , wie er zu diesem Termin kommt und
waS er bis dahin zu tun gedenkt . Vierzehn Jahre
find nicht viel , ivenn man sich daran erinnert , daß
auf dem Leipzigerparteitag der NSDAP von
höchster Stelle erklärt wurde , daß daö Dritte
Reich hunderttausend Jahre währen
werde ; verglichen aber mit dem BicrjahrSplan , den
Hitler gleich nach seinem Machtantritt verkündet
hat ; ergibt sich heute schon ein Moratorium von
zehn Jahren : allzu überzeugend klingen die
Prophezeiungen von HitlerdeutschlandS Ruhm und
Eh « also nicht !

Einladung an Deutschland
zur Vorbereitung der Soor -
Abstimmung

Genf , 15 . Jänner . Unter dem Vorsitze des
Polnischen Außenministers Beck trat heute Vor¬
mittag der Völkerbundsrat zu einer geheimen
Sitzung zusammen , in der der Vertreter Frank¬
reichs . M a s s i g l i , den Antrag einbrachte , die
deutsche Reichsregierung telcgraphischcin -
z^u l a d e n, sich an den Vorbereitungen für die
Saar - Abstimmung zu beteiligen . Mastagli be¬
zeichnete eS als ein Gebot der Loyalität , Deutsch¬
land als dem neben Frankreich an der Saarfrage
meist interessierten Staat Gelegenheit zu geben ,
schon bei der Klärung der Vorfragen für die Saar¬
abstimmung mitzuwirken .

Gleichzeitig schlug Mastagli vor , die Rats¬
tagung , die sich mit den Vorbereitungen für die
Saar - Abstimmung befassen soll , auf Ende
dieser Woche zu vertagen , um Deutsch¬
land zu ennöglichcn , sich zu dieser Aufforderung
zu äußern . MastagliS Vorschlag iourde einstim¬
mig angenommen .

Begräbnis lubbes
am Bem Leipziger rrkdnol

Leipzig , 15 . Jänner . Amtlich ivird ge¬
meldet : Die Leiche drS am 10 . Jänner Hingerich¬
teten holländischen Staatsangehörigen Marius
dan der L u b b e, des Reichstagsbrandstifters ,
wurde am Montag morgen in aller Stille und un¬
auffällig auf dem Südfriedhof beigesrtzt . Zugegen
waren anher bestimmten Amtspersonen bloß einige
Anverwandte des Hingerichteten .

Der Berichterstatter des Reuter - Büros be¬
richtet über daS Begräbnis : DaS Geheimnis des

Reichstagsbrandes , wahrscheinlich daS größte Ge¬
heimnis der Welt , wurde für alle Ewigkeit heute
früh mit den sterblichen Ueberresten Van der Lub «
beS begrabe ». Dem Begräbnis auf bent Südfried¬
hof wohnten Verwandte des Verstorbenen und der
holländische Konsul bei . Ein Pastor Ivar nicht an¬
wesend . Nur der Totengräber beendete die Zere¬
monie dannt , daß er laut ein Vaterunser betete .

proeitversflmin iingen
In Ho fand

Amsterdam , 15 . Jänner . In Amsterdam , so¬
wie in zahlreichen anderen holländischen Städten

fanden gestern große Bolksmeetings statt . Auf

denselben wurde gegen die Hinrichtung van der
LubbeS in Leipzig öffentlich Einspruch erhoben .

Im Lauf « dieser Woche trifft auch der ita¬

lienische llnterstaatssekretar drS Aruheren S « -
v i ch in Wien ein . Wie der " M argen " er¬

fährt , wird Snvich dem Bundeskanzler Dollfuß
neue Vorschläge Mussolinis übermitteln , deren

Durchführung " die Unabhängigkeit
Oe st erreich » sicher st eilen " solle . Der

Grundgedanke des neuen Mnffolmi - PlaneS be¬

steht dem zitierten Blatt zufolge darin , daß eine

Korporation zwischen Oesterreich » nd Ungar «
geschaffen werden soll . Die Zusammenarbeit soll
sich nicht nnr auf das wirtschastnliche , sondern

Wien , 15 . Jänner . Es werden nun Einzel¬
heiten auS den Dokumenten bekannt , die bei der

Verhaftung der Helmwehrführer und des reick ' S-

dcutschcn Diplomaten Prinz Waldeck - Pyr¬
mont bei Frauenfeld vorgefundcn wurden . In
diesen Dokumenten ist ein genauer Pntschplan
auk- gcarbeitet , in dem es heißt :

Es wird bis längstens 30 . Jänner dir Macht
in Oesterreich durch die Nationalsozialisten er¬

griffen werden . In den Kasernen und Polizei¬
kasernen gibt es genug nationalsozialistische

. verläßliche Leute , um mit ihnen die Besetzung
durchzuführen . Gleichzeitig sind die Mitglieder
der österreichischen Regierung und der Bundes¬

präsident zu verhaften , ebenso der Wiener Poli¬
zeipräsident Seidel und sein Stellvertreter
Skubek .

Man fand auch bereits eine f a st kom¬

plette Ministerliste vor , die die Nazi
für den Fall der Machtergreifung geplant hatten .
ES heißt darin : |

Wie stark die Nazi - jkonjunktur in Oesterreich
im Anschwcllcn begriffen ist , zeigen zwei Ereig¬
nisse , die sich heute in der Steiermark zutnigen . In
deni Ort F e l d b a ch in Oststeiermarl war der

nationalsozialistische Bürgernieister verhaftet wor¬
den . Heute sammelten sich etwa 1700 Personen

auf dem Hauptplatz an und stürmten da s

Gefängnis , um den Bürgermeister zu be¬

freien . Gendarmerie , die sich ihnen entgegcnstellte ,
wurde verprügelt , ebenso Schutzkorpöabtcilungen ,
die mau herbeirief .

Erst als aus der ganzen Umgebung Gendar¬

merie auf Lastautos herbeigebracht worden war ,

gelang cs , die Nazi zu zerstreuen .

In Leoben in Steiermark , wo ebenfalls

drci Naziführcr verhaftet worden ivaren , fuhren

heute nachts Nationalsozialisten in cüiem Auto ,

auf dem sie einem mitogenen Schwcißapparat ver¬

laden hatten , vor dem Gefängnis vor , schweißten
die Gitterstäbe auf und befreiten unter den Augen

der Justizwache ihre Führer . In einem bereit ge¬

haltenen Auto wurden diese über die Grenze nach

Marburg in Sicherheit gebracht .
Am Sonntag wurden in H a l l in Tirol die

Skimeisterschaften von . Tirol ausgetragen . Dabei

erging sich eine mehrere hunderte Menschen zäh¬

lende Gruppe der Zuschaucrschaft in „ Heil

Hitler " - Rufen , gebrauchte den Hitlergrirs ; und

sang daS Deutschland - und das Horst Weste ! «

auch aus das politische Gebiet erstrecken .
Mussolini bstrt gleichzeitig den beiden Staaten

für den Fall , daß sie dem von ihm vorgrschla -
genrn Plane zustimmrn , rrhrbttchc wirt¬

schaftliche Vorteile an .

Snvich wird sich binnen kurzem auch nach

Bndaprst begeben .

Heute ist auch der österreichische Gesandte in

Berlin T a n s ch i tz in Wien eiagetrofsen . Die

Blätter bringen seine Ankunft mit dem Besuche
SuvichS in Zusammenhang .

Eine der erste » Taten der neuen Regierung
wird es sein müssen , den Abgeordneten H a -

dicht in Oesterreich einzubürgrni . Habicht

sollte Ministerpräsident werden . Als Bundes¬

präsident ist nach dieser Liste der ehemalige

Nazi - Rektor der Wiener Universität
G l e i ch S v a ch anserselirn worden . Frau¬
enfeld sollte Minister des Innern , der in

Oesterreich bekannte nationalsozialistischo Gene¬
ral B a r d o t f Hrrresministrr werden .

Waldedf - Purtnon ' s
Anita tung zugegeben

Nun wird mich amtlich zugegeben , das ; sich
unter den Personen , die in der Wohnung Frauen¬
felds verhaftet wurden , der Legationsrat deö Ber¬
liner Außenamtes Prinz Waldeck - Pyr¬
mont befand . Nachdem seine Identität fcstge -
stcllt Ivorden Ivar , wurde er wieder in Freiheit get -
setzt mit der Weisung , Oesterreich sofort
zu verlassen .

Lied . Der BczirkShauptmann von Innsbruck un¬

tersagte hierauf die Fortsetzung der Veranstaltung .
Die Demonstranten wurden durch Gendarmerie
und eine Kompagnie des Feldsägerbataillonö zu
Rad abgedrängt und zerstreut . Eine Anzahl von

Demonstranten wurden verhaftet .

Vie Christlichsozialen
gegen die

Se bstauiösung
Wie parteioffiziell mitgcteilt wird , konfe¬

rierten SamStag und Sonntag der Vorsitzende der

christlichsozialen Partei und ehemalige Minister
Czermak , der Vorsitzende des Abgeordneten¬
klubs der gleichen Partei und ehemalige Minister
Kollmann , sowie Abgeordneter Kun schal
längere Zeit mit dem Bundeskanzler Dr . D o l l -
f u ß, dem sic den kürzlichen schriftlichen Beschluß
der Ehristlicbsozialcn überreichten .

Wie die „ Wiener Allgemeine Zeitung " mit¬
teilt , gipfelt der erwähnte Beschluß der christlick -
' ozialen Partei darin , daß die weitere Existenz
der Partei und die Wahrung der Abgeordneten¬
mandate mit Rücksicht auf die gegenwärtige poli¬
tische Lage eine dringende Notwen¬
dig k e i t ist .

Einschwenkuns
zum Völkerbund ?

Die Formel , mit der die sowjetrussische
Diplomatie bisher dem Völkerbund gegenüber

trat , war sehr unproblematisch . Danach >var der

Völkerbund eine Gründung der Siegermächte
im Weltkrieg und ein Instrument der impcria

listischen Großmächte , das nicht der Sicherung
des Friedens , sondern im Gegenteil der Vor¬

bereitung des neuen Krieges galt . Tausendmal
haben die Bolschewisten behauptet , das ; im

Schoße des Völkerbundes der Interventions¬
krieg gegen Rußland vorbereitet werde .

Diese Beurteilung der Genfer Institution
hat sic aber schon seit einer Reihe von Jahren
nicht davon abgchaltcn , an internationalen Kon¬

ferenzen , die vom Völkerbund cinbcrufen und

organisiert waren , teilzunehmen und aus ihnen
mit den kapitalistischen Mächten zusammcnzn

arbeiten . Die bolschewistische Diplomatie ver

sicherte zwar , das ; sic zu diesen Konferenzen nnr

gehe , um ' die Unfähigkeit der kapitalistischen Re

gienmgen und ihrer Organisation vor aller

Welt deutlich zu machen . ctlvaS zur Lösung der

Wcltproblcme beitragen zu können . Gut . Aber

sie beschränkte sich nicht mir darauf , sondern
immer zahlreicher wurden die internationalen

Mmachungen des Völkerbundes , unter die Sv -

wjetrußland seinen Namen setzte . Das Halle '
schon mst der EntlarvungSstratcgie recht wenig

zu ttm .

Aber wenn mich der ? lbstand der Bolsche¬
wisten vom Völkerbund immer geringer wurde ,

so verdächtigten sic doch weiter die sazialdemo
lratischcn Parteien wegen ihrer Einstellung znm
Völkerbund als „ Lakcien der Bonrgcoisic " und

als „ Bundesgenossen der JntcrventionSmächte
gegen die Sowjetunion " . Dabei ist in den Par

leien der Sozialistischen Arbeiter - Internationale
fest der Gründung des Völkerbundes eine Ans

fassung vertreten worden , die den kapitalistischen
Charakter dieser Institution durchmis nicht ver

kennt , die aber selbst die Form , in der sie exi¬
stierte , auch wenn sie den sozialistischen Forde

rungcn in keiner Weise entsprach , benür . en

wollte , um sic unter dem Drucke der Arbeiter

aus die Negierungen ihrer Länder als ein

Hemmnis in die Entwicklung gewaltsamer Kon¬

flikte zwischen den Weltmächten cinzuschaltcn .
Die Schivächc und die ilnzulänglichkcit , die da¬

bei der Völkerbund immer wieder offenbaren
mußte , war dieser sozialdemokratischen Auffas¬
sung nicht Anlaß , ihn zu bespötteln oder her -

untcrzurcißcn , sondern zur politischen Mobilisie¬

rung der Arbeiterschaft für den selbständigen
Kmnps für den Frieden mit dem letzten Ziel
einer neuen internationalen V ö l

k e r b u n d o r g a n i s a t i o n.

Eben diese , in diese m Sinne positive

Einstellung dieser sozialistischen Auffassung
wurde von den Bolschewisten und von den Kom¬

munisten in allen Ländern dissamiert . N u n

hat die Diplomatie der Sowjet¬

union eine Stellung bezogen , die

v i e l w c i t c r g e h t , als die mancher

sozialdemokratischer Parteien ,
und die nicht anders als eine neue

Rekordleistung an O p P o r t u » i ö ■

mus bezeichnet werden muß . Für
viele mag es schon eine Ucbcrraschung sein , als

Moskau auf eine Anfrage ausdrücklich antwor¬

tete , daß die Eventualität deö Eintritts der So -

wjetunion in den Völkerbund nicht ausgeschlos¬
sen sei. Aber erst recht verdient die ideologische
Verkleidung , in der der Welt diese Schwen¬
kung der Bolschewisten serviert wird , Beachtung
Auf der um die Jahreswende in Moskau a

gehaltenen Tagung dos Zentralexekutivkomit
der Sowjetunion haben Molotow , der Vor »

zende deö Rates der Volkskommissäre und L i 1

io i lt o w, der Volkskommissar des Auswärtigen
in ihren Referaten zum Völkerbund Stellung
genommen . Molotow erörterte die außenpoli -
tische Lage und den Austritt Deutschlands und

Putschplan und Ministerliste

Offene Nazi - Revolten In Steiermark
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FapmiS miS dein Völkerbund . Dann führte er
ou $ :

„ So kam cs , das ; der Völkerbund der
„Handlungsfreiheit " der Interventen gewisser *
matzen im Wege stand . In diesem Zu »
s a m in c )i h a n g in u s; eine gewisse
he ni m en de Rolle deS Völkerbun¬
des gegenüber den , nach dem
Kriege lechzenden Kräften a l S
positive Tatsache anerkannt
werden . So verschieden auch die erwähnten
Anlässe für den Austritt aus dem Völkerbund
auch sind , so darf man doch jene grundlegende
Tatsache nickt auheracht lassen , dass die Bedeu¬
tung dieser Akte keineswegs in der Unterstützung
und Festigung des allgemeinen FricdcnSwcrkc »
besteht , sondern in der Entfesselung aggressic -
ver Kräfte der reaktionärsten Einstellung . "

Molotow fugte hinzu , das; sie die Sache
des Friedens umso konsequenter verfechten , „jeg¬
liche Versuche der Beschleunigung imperialisti¬
scher Kriege und neuer Angriffe auf die Sowjet¬
union entlarven und hierbei alle jeweilig gege -
bcncu Möglichkeiten ausuiihen " werden . L i t

w i n o w, mit einer stürmischen Ovation be -

grützt , besprach eingehend die weltpolitische Ent¬

wicklung , wobei er feststelltc , das ; ein Staat nach
dem andern sich von den bestehenden internatio -
nalcn Organisationen abwendrt . Sie cntspreckicn
nicht mehr den neue » diplomatischen Aufgaben .
Dann unterstreicht auch Lstwinow , bei der Er -

wähuung der Kampfe um die Ncugruppierung
der Mächte , die von Molotow schon für den Völ¬
kerbund bervorgchobene „positive Tatsache " :

„ Jin Völkerbund nimmt dieser Kampf be¬
sondere ausgesprochene formen an . Man
kann jedoch an n c hm e n, datz im
V L l k e rb u n d d i e a m F r i e d c n i n t e r »
cssiertc Richtung zu siegen
s ch eint , wodurch vielleicht die tiefgehende
Veränderung in der Zusammensetzung des Völ¬
kerbundes zu erklären ist . "

Und dann fügt der Volkskommiffar für das

Auswärtige das Bekenntnis hinzu :

„ Wir haben niemals ein organisiertes ,
internationales Zusammenwirken zur Festigung
des Friedens abgelehnt und lehnen es auch
heute nicht ab . Wir sind keine Doktrinäre und
wir verzichten nicht auf die Ausnützung vorhan¬
dener oder eventuell entstehender internationa -
lrr Bereinigimgcn und Organisationen , wenn
wir annchmen können , das ? sie der Sache deS

Friedens dienen . "

Nachdem Molotow und Litwinow , beide im

Auftrage Stalins , die „ hemmende Rolle des

Mllerbnndcs gegenüber den nach Krieg lechzen -
' den Kräften " anerkennen , den Sieg der am Frie¬
den interessierten kapitalistischen Staaten im

Völkerbund vorauüsehen und ihn als eine inter¬

nationale Organisation ansehcn , von der sic an -

nehmen , das; sie der Sache des Friedens dient ,

werden überall die Kommunisten schleunigst um¬

lernen müssen . Ob die bolschewistische Diploma -
tie aus dieser neuen Einschätzung des Völker -

bunde » die letzten Konsequenzen ziehen wird ,

ob cs ihr möglich sein wird , als Völkerbunds¬

staat daö Hineintrciben in eine neue blutige
Katastrophe aufzuhalten , bleibt äbzmvartcn .

Und nachdrücklich mutz fcstgestellt werden ,

datz die Bolschewisten wohl eine Annäherung an
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von Felix Fechenbach

Mutter Cornelius sagte ihm , er solle sich nur
in die Stube setzen , so schnell gehe das nicht .

« Jü nur gut , das ; ihr Mannsleut die Kinder

nit kriegt , Ihr stellt euch ja an , wie sonst was ,
und habt doch garnix damit zu tun . Wie das wohl
wär , wenn ihr im Kindbett liegen mützt ' .

Jetzt geh nur wieder in die Stube und hab noch
e bitzle Geduld . "

Hans ging wieder in die Stube hinüber ,

setzte sich, stand wieder auf und wanderte ruhloS

hin und her . Auch das HinauSgchcn auf die Stratze
und Ausschauhalten nach jemand , der Nachricht
von drüben bringen kvürdc , half ihm nicht über

seine Unruhe hinweg , so ost er es auch wiederholen

mochte . Das Warten wollte kein Ende nehmen .

Endlich kam Frau Hein herüber :

„ Hanö , jetzt kannst wieder zu deiner Gretl

kommen ! " rief sic in den Laden herein .

« Js alles gut gegangen ? Js e Bub oder e

Mädle ? "
„ E Bub isl G' suud und kugelrund . Und alles

iS glatt gangen, " versicherte Mutter Hein , die ganz

glückselig war .

Fran Cornelius tvischte sich mit der Schürze
über die Augen . Sie freute sich ja mit Hans , aber

die Erinnerung an Lene stieg in ihr auf und der

unglückliche Ausgang ihrer Niederkunft in '

Kihingen .
So schnell cs der künstliche Futz erlaubte, , lief

Hans hinüber ins Bäckerhaus und in GrellS Zim¬

mer . Sie lag im Bett , und neben ihr in einem

Korb , der auf zwei Stühlen stand , zappelte und

schrie zlviscken weitzen Tüchern und Kissen ein Win¬

ziges Etwas , das rot Ivie ein Krebs aussah .

den kapitalistischen Staatenbund vollzogen
haben, , ja sogar ihren Eintritt erwägen , um
„ der Sache deS Friedens zu dienen " , daß aber
die von ihnen beherrschte 3. Internationale noch
immer den verbrecherische Kampf gegen die Frie -
denSkrästc der sozialdemokratischen Parteien und
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale
führt . ES ist em groteskes Schauspiel , daß die¬

jenigen , die sich al » revolutionäre Marxisten « nd
Leninisten anSgebm , die sozialistische « Organi ¬

sationen , die in vielen Ländern die einzige Frie¬
densorganisation sind , weiter zu zerstören fachen ,
und gleichzeitig in die Organisation der kapitali¬
stische « Regiernngen flüchte «, nm dem Frieden
z « diene « !

DaS zweite zumindesteus ist wenig wrchr -
scheinlich , da eS den Bolschewisten immerhin ge¬
lungen ist , daS internationale sozialistische Pro -
letariat durch ihren vergiftenden ZersetzungS -
kampf erheblich zu schwachen .

Die neue « Wellenlänge «

Bukarest . . . .
Linz , Klagenfurt , Vorarlberg
Luxemburg
Triest
Prag II . ( Straschnitzl .
Frankfurt am Mein
Monte Ceneri ( Schweiz )
Mährisch - Ostrau
Kascha » . . . .
Agram . . . .
Bari ( Italien ) .
Heilsberg . . . .
Pressbnrg . . . .
Hilversum

In der Nacht zmn Montag wurden die euro¬
päischen Sender auf die ihnen nach dem Luzerner
Wellenplan zugeteilten neuen W ellen um¬
gestellt . Die neue Wellcneinteilung läßt hoffen ,
datz manche Störungen int Fernempfang aufhörcn
werden . Die neue Welleneinteilung läßt hoffen ,
datz manche Störungen im Fernempfang aufhören
werden . Die neue Wellenordnung wird in den
nächsten Tagen noch einmal überprüft werden .

Die bedeutendsten Acnderungcn ergeben sich
bei Beromünster ( 589 . 6 Meter , bisher 459 . 9
Meter ) , Bukarest ( 212 . 6 Meter , bisher 894 . 2
Meter ) , Luxemburg ( 240 . 2 Meter , bisher 1190
Meter ) , Innsbruck ( 578 Meter , bisher 283 . 6
Meter ) und bei den deutschen Großsendern , die
einen Ringtausch ihrer Wellen bereits vor ein paar
Wochen durchführten . Der Sender Luxemburg
Ivcigert sich übrigens noch heute , die ihm zuge »
wiescne Welle anzunehmen und will seine alte
Welle weiterbchalten .

Wir bringen im Nachfolgenden die Tabelle der
wichtigsten europäischen Sender nach dem Luzerner
Mcllcnplan , die unseren Lescm beim Suchen der
Sender ein wichtige » Hilfsmittel sein wird .

Meter
218 . 6
281 . 8
240 . 2
245 . 8
249 . 2
251
257 . 1
259 . 1
269 . 5
276 . 2
288 . 8
291
298 . 8
801 . 5

Meter
Paris P. P. . . 312 . 8
Breslau . . « 815 . 8
Algier . . . 318 . 8
Brüssel II . . . 321 . 9
Brünn . . . 825 . 4
Hamburg . . . 381 . 9
Graz . . . . 888 . 6
London Regwnal . 342 . 1
Strassburg . . 349 . 2
Berlin . . . . 856 . 7
Moskau ( Stalin ) . 860 . 6
Mailand . . , 868 . 6
Lemberg . . . 877 . 4
Leipzig 882 . 2
Midland Regwnal . 891 . 1
Kattowitz . . . 895 . 8
München . . 405 . 4
Kiew ( Rußland ) 415 . 5
Rom . . . . 420 . 8
Swckholm . . . 426 . 1
Belgrad . .
Sollens ( Schweiz )

487 . 8
448 . 1

Langenberg . 435 . 9
Prag I ( Liblitz ) . 470 . 2
Brüssel I . . . 488 . 9
Wien . . . . 506 . 8
Müblacker . . . 522 . 6
Beromünster . . 589 . 6
Budapest . . 549 . 5
Innsbruck . . . 578
Moskau III 748
MoSkmi II . 1107
Lothi ( Finnland ) . 1145
Oslo ( Norwegen ) . 1186
Leningrad . 1224
Kolundborg ( Dänemark ) 1261
Warschau . 1804
Minsk ( Russland ) 1442
Daventrl ) ( England ) 1500
Deutschlandsender . 1571
Moskau ( Komintern ) 1714

Radio Pari » . . • 1796

„ Klärung und Klarheit “
verlangt ausgerechnet der „ Teplitz - Schönauer An¬

zeiger " in seinem sonntägigen Leitartikel von

Herrn Henlein . Diese Zeitung , die durch Monate

hindurch dem HalenkreuzsasciSmuS in der frech¬
sten Weise gedient hat , kann natürlich auch diese
Gelegenheit nicht vorübcrgehcn lasten , den Sozial¬
demokraten einen gemeinen Seitenhieb zu verab¬

reichen , indem eS schreibt : „ Datz die Sobialdemo -
kraten durch Veranstaltung von Gegenversamm -
lungen und Störung von Henleinversammlungcn
die Sudetendeutsche Einheitsfront als staats -

gefährlichenpolitischen Unruhe¬
herd hinzu stellen versuchen , ist na¬

türlich kein Beweis . "

Wir haben erst vor wenigen Tagen gegen¬
über den Lügen deS Herrn Henlein sestgestellt , datz
der Besuch der GraSlitzcr Hcnlcinvcrsammlung

Hans wußte vor freudiger Aufregung nicht ,

sollte er erst zur Gretl oder erst seinen Sohn be¬

trachten . Dann beugte er sich über Grell und

küßte sic :
»„ Hast viel auöhalten wüsten , Gretl ? "
„ ES war nit so schlimm , Hans " . Das Glück

strahlte ihm aus ihren Augen entgegen .
Hans mußte die Grell jetzt allein lasten . Sie

brauche Ruhe , sagte die Mutter . So eine Gckurt

sei gar anstrengend , besonders , wenn ' S die erste ist .

Jetzt war HanS also Baier . Mächtig swlz
war er mif seine neue Würde . Bis zum Frühjahr
würde der kleine Bursche ja schon so weit sein , daß
man ihn im Wohnwagen mitnehmcn konnte , über¬

legte er .
AlS HanS nach ein paar Stunden wieder bei

der Grell am Bett saß , fragte er st «, wie das Kind
denn heißen solle .

„ Weißt " , sagte Grell , „ der Franz hat ' s doch
fertig gebracht , datz der Vatter sein ' Eigensinn
aufgeben hat . Woll ' n wir unser Büble zum An¬
denken dran nit Franz heißen ? "

„ Einverstanden ! " erklärte HanS .
Der neue Erdenbürger hieß also Franz Cor¬

nelius , und Hans ging am nächsten Tag zum
Standesamt und meldete die Geburt seines Soh¬
nes an . So kam Franz Hein jetzt doch noch zur
Würde eines Taufpaten .

Der kleine Franz hatte eine recht kräftige
Stimme und erfüllte Tag und Nacht das ganze
HmiS damit . Aber das störte HanS nicht Wester .

,JS ganz gut , wenn er sich beizeiten übt .
Wenn er später emal Puppenspieler iS , kann er e

kräftige Stimm ' brauchen . "
„ Wann kommt denn der neue Wagen ? "

fragte Gretl .
„ Die Frankfurter ham g' schrie ' m, Mitte De¬

zember wär er fertig . Da Ham wir noch Zeit genug
zum Einrichte : : . Und Ende Feber fahren wir los .
Grell . Du , ich und unser Büble .

— Ende —

durch unsere Genosten nichts anderes bezweckte ,
als Herrn Henlein zu einer - Auseinandersetzung
über sein Programm und über die brennendsten
Schicksalsfragen des Sudetendeutschtums zu ver¬

anlassen . Die bürgerlichen Verleumder , die zur
Fascisierung des Sudetendeutschtums das ihre bei¬

getragen haben , machen sich aber den Kampf gegen
die Sozialdemokratie leicht : jeder Versuch der So¬

zialdemokraten , die Fascisierung zu bekämpfen
und die schmähliche Rolle des Bürgertum » aufzu¬
zeigen , wird mit ordinären Verdächtigungen be¬

antwortet , vor allem aber mst der Behauptung ,
jede unserer Kampfhandlungen sei eüte Denunzia¬
tion . Zu einer Auseinandersetzung mst uns reicht »
bei einigen von ihnen geisttg nicht ; sie erinnern sich
aber alle aus ihrer halenkreuzlerischcn Vergangen¬
heit , daß die Verleumdung ein probates Kampf¬
mittel gegen die Sozialdemokraten ist und sind un¬
ter keinen Umständen bereit , auf es zu verzichten .

Ganz offensichtlich nur deshalb , weil er an
dem Gedeihen der Sudetendcutschc » Heimatsront
aus geschäftlichen Gründen interessiert ist , fordert
der „Teplitz - Schönauer Anzeiger " von Henlein
„ Klärung und Klarheit " . Dem Henlein wirft er
vor , datz er eS bisher an Aufllärung über die an¬

geblich staatsfeindlichen Ziele der Heimatfront
fehlen ließ ; er liebe eS, sich mit deni Mantel des

Geheimnisses zu umgeben und mit der Presse nur
in Form knapper KonununiqueeS zu verkehren .
Solches Vcrsteckcnspiclcn sei unangebracht . Aber

auch der Staat hab « die Pflicht , festzustellen , ob
der Borwurf der Staatsfeindlichkeit wirklich be¬

gründet ist . Der Staatsbürger müsse endlich er¬

fahren , wclckcm politischen Verbände er sich an «

schlictzcn dürfe .
Und die bürgerliche Presse möchte endlich er¬

fahren , wem sie sich nun ohne Gefahr für ihren
Bestand anbietcn darf . Das ist das Motiv für die

Besorgnisse des „ Teplitz - Schönauer Anzeigers " .
Was aber das Schweigen des Herrn Henlein

betrifft , so ist zu sagen , daß er bis jetzt noch nicht
einmal crflärt hat , wie er zu H i t l e r steht . Die

Jung und Krebs haben sich ehrlich zu dem Mör¬
derhäuptling bekannt . Herr Henlein hat das neue
Deutschland bis zu seiner Ausrufung zum Sude¬
tenhelland in der „ Deutschen Turnzeitung " be¬

geistert gelobt ; als „ Realpolitiker " aber schwieg
er zu dieser wichtigsten Frag « , die den Deutschen
heute überall gestellt ist . ES ist ihm auch nicht ein¬
gefallen , das Bekenntnis der „ Deutschen Turn¬
zeitung " zum Konzentrationslager - Sozialismus
etlva zu widerrufen . Nun sperrt man senre Freunde
aus dem Kameradschaftsbund ein . Ihnen wird
vorgeworfen , datz sie fascistische Gedankengänge
vertreten und um ihre Durchsetzung innerhalb der
sudetendeutschcn Bevölkerung gekämpft haben .
Herr Henlein aber schweigt auch dazu . Er be¬
schränkt sich darauf , vor den Sozialdemokraten
auszukneifen , wenn sie ihn stelle » und diese pein¬
lichen Fragen vorlegc » wollen und sie kann dann
zu verdächtigen , mst diesem Versuch das Verbot
der Henleinschen Versammlungen beabsichtigt zu
haben .

Darum Ivird man jetzt doppelt verpflichtet
sein , den auf seine Programmlosigkeit so stolzen

Henlein zu fragen , wie er zu denen aus seinem
Lager steht , die ein Programm haben : nämlich
daü fascistische des Kameradschaftsbundes . Er¬
gänzt er sein Schtveigcn über Hitler durch das
Schweigen über seine unmittelbaren fascistische »
Freunde , dann wird er keine Erklärungen mehr
Äzugebcn und kein Programm zu suchen brauchen .
Man wird dann das als fein Programm ansehen ,
was er in der Tnrnerzeitnng verkündet und bis¬

her noch nicht Widerrufen hat : das Programm d«S

HitlerfafciSmuS .

Präsident Nasarph
läßt sich vom Finanzmrntstcr referieren .

Die Regierung befaßt sich bekanntlich fett
tangerer Zeit intensiv mit Vorlagen finanziellen
Charaktcü , die sich auf die Fprage der Export¬
förderung beziehen . Nunmehr ivird amüich
bckanntgcgcbcn , daß der Präsident der Republik ,
der die beabsichtigte Notverordnung der Negierung
unterfertigen müßte , den Finanzminister ersucht
hat , ihm eüien Vortrag über ewige Details der

notwendigen Finanzmatznahmen zu erstatten . Ma «

saryk hat zu diesem Zwecke den Finanzminister
Dr . Trapl am Montag in Lana empfangen .

Neue ' Differenzen
wegen der Berggesetznovelle

Prag , 15 . Jänner . Heute befaßte sich am

Vormittag daü Subkomitce und am Nachmittag
das Plenum des verfaffungSrcchtlichen Ausschus¬

ses mit der Novellierung des Berggesetze ». Grund¬

lage der Verhandlungen war das Elaborat deS

KmüitionSauSschuffeS , über dessen wesentlichen In¬

halt Ivir bereits am Freitag berichtet haben .
lieber die Frage des Ersatzes bei einer even¬

tuellen ?lberkennung der Bcrgberechtigung , sowie

namentlich über die von den Nationakdenwkraien

erhobene Forderung , daß der Betriebsleiter , die

BetricbSingenieure und die Aufseher auf den Gru¬

ben die Staatssprache beherrschen müssen ,
konnte keine Einigung erzielt werden .

Der Ausschuß genehmigte die Vorlage bis aus
diese zwei Punkte und vertagte sich bis morgen
früh .

Mit der Bereinigung dieser Streitfragen be «

fatztc sich daraufhin eine Sitzung der polittschen
Minister , die jedoch auch nur in der mehr formalen

Frage des Ersatzes eine Einigung erzielen konnte ,

während die Frage der Kenntnis der Staats¬

sprache morgen vormittag einer weiteren Erörte¬

rung unterzogen werden soll .
Bei den Verhandlungen hob der Vertreter

unserer Partei namentlich unsere Forderung nach

Sicherung deüArbeitsplatzes un¬

serer deutschen Bergarbeiter her¬
vor . Er wandte sich gegen die spracklichcn Bestim¬

mungen u. a. mit dem Hinweis , datz eine solche
Regelung selbst über da » Spracheugcsetz hinauSge «

hen wurde .

Drei Monate Konrad ncnldn

Unter diesem Artikel veröfsenllicht das „ Nä -

rodni Osvobozent " in seiner Sonntagnununer
einen Leitarttkel , in welchem eü die Bilanz aus

der Bewegung der Heimatfront , fest deren

Gründung nun drei Monate verflossen sind ,

zieht . In dem Artikel wird darauf hingewiesen ,
daß die Kritik an der Bewegung Henleins gleich
von Anfang an auf die Unklarheit im

Progamm HenleinS hingewiesen habe .

Henlein standen nur zwei Wege offen : entweder

aktivistische Politik zu treiben , wie die demokra «

tischen Parteien im deutschen Bolle , oder zum
Konzentration - Punkt für die Mitglieder der bei¬

den aufgelösten Parteien zu werden . Die Berichte ,
die man über die Tätigkeit der Heimatfrontbe¬
wegung erhält , deuten nun darauf hin . daß Hen¬
lein tatsächlich den zweiten Weg beschritten hat .
Diese Entscheidung , die Henlein und sein KreiS

gegangen , dem Henlein selbst angchört hat , einer

Reihe seiner Mitarbeiter geführt . Diese Mitar¬
beiter sind auü dem Kameradschaftsbund hervor¬
gegangen , dem Henlein sclzst angehöct hat , einer

Organisation , welche die polittschen Formulierun¬
gen der deutschen Hakcnlreuzler übernommen
hat . Henlein behauptet zwar , im Mai aus dem

Kameradschaftsbund ausgetreten zu sein , aber
daS ist nicht genug . Er müsste klar Stellung be¬

ziehen , wie er zu den Anschauungen deS Käme «

radschaftöbundeS steht . Darüber findet sich aber
in der von ihm herauSqegebenen Zeitschrift
„ Rundschau " nichts . „ Die Wege , welche die poli¬
ttschen Freunde HenleinS zu ihren politischen
Zielen beschritten haben " , so schließt der ange «
führte Artikel , „ scheinen sich , wie die lebten Ber «
Handlungen zeigen , nicht sehr nach den Prinzipien
dek Demokratie , den Grundsätzen der Republik
and nach all dem zu richten , womit in der Tsche¬
choslowakei die Regierung deS Bolles steht und
fällt . Diese Dinge sind im Augenblick zue
Schicksalsfrage der ganzen Henlein - Bewegung
geworden , wenn sie eS nicht schon von deren An¬
fänge war . Henlein wird konkret reden müssen .
Redeternicht , isteSaucheineRede . " '

360 . 602 KC

Brüx , 15 . Jänner . Die Hilfsaktion des Re «
vicrrateS für die Hinterlassenen nach den Opfem
der Grubcnkatastrovhc auf SSackt „ Nelson Hl "

gen Tage , den 15 . Jän . 1934 , sind beim Revier¬
gen Tage , den 15 . änner 1934 , siu . beim Revier «
rat insgesamt XL 368 . 662 . 05 eingegangcn .
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Eine neue Netaodc

ch

Roosevelt will den Dollar

stabilisieren ?

I

stehenden neuen Gesetze wieder in » Leben grrusrn
werden könne , da sie immer für die jugoslawische
Einheit eingetretrn sei .

Die Partei hat natürlich schon vor dcni Kriege

bestanden , als da - südslawische Volk noch mehreren
Staate » angchörtc . Ihre bekanntesten Führer tvaren
in Oesterreich Genosse Eöbin K r i st a n, der auch dem

Abgeordnetenhaus angehörte , und Genosse Cobal ,
in Kroatien Genosie Bukseg , in Serbien die Ab¬

geordneten K az l e r o Iv i t s ch und T u tz o w i t s ch.

Diese Bedingung wurde ihm von dem Kom¬
merzienratdringend empfohlen und die -

DaS da - Schicksal der drei Bulgaren betrifft ,
die ebenfalls im Leipziger Prozess freigesprochen
tvurden , aber bisher noch in Leipzig in Haft gehal¬
ten werden , verlautet , daß sie in den nächsten Ta¬

gen auS Deutschland abgeschafft Iverden . Die pol¬
nische Regierung habe bereits die Bewilligung zuS
Beförderung der drei bulgarischen Kommunisten
über polnisches Gebiet an die sowjetrussischc
Grenze erteilt .

Berlin , l 8. Jänner . Der ehemalige kommu¬
nistische Abgeordnete T o r g l e r , der bekanntlich
im Reichstagsbrand stifterprozcß freigesprochen
wnSrde , wurde aus Leipzig nach Berlin gebracht
und der preußischen Geheimen Staatspolizei über¬
geben . Infolgedessen untersteht Torgler künftighin
nicht mehr wie bisher dem Reichsinnenministcr Dr .
Frick , sondern der Befugnis des preußischen
Ministerpräsidenten General G o e r i n g.

suchte zunächst Empfeblnngen durch de « nazisti¬

schen ehemaligen Ab» . Knirsch und den tüann -

tcu Anffigrr Hnkenkreozler Stephan Philipp

zu erlange «.

Kollision der „lchövferischen Unternehmerinitia¬

tive " internationaler Prägung mit per nationa¬

listischen TollhänZlerei des bitlerdeutsckeu Re¬

gimes ?

größeren Gewinn durch Beschlagnahme der 3,3
Milliarden gemünzten Goldes aus den Kassen der

Rcservcbanken zuzuführen .
Die Bundesregierung wird den Reserveban -

kcn die oben erwähnten 3,5 Milliarden Dollars

zum Parikurs ablaufcn , um sodann durch
Devalvation des Dollars einen großen Gewinn

zu haben . Gleichzeitig wird der Dollar damit die

Rormalkauskraft von 1826 ungefähr erreicht
haben und künftig nurnoch wenigs chw a n -
l e n, so daß Banken und Publilum über den Wert
der ihnen spater zum Kauf angebotenen Regie -
rungSobligationen ein ziemlich sicheres Bild
haben .

Man nimmt an , daß der Kongreß diese
Pläne deS Präsidenten Roosevelt billmen wird .

K n i r s ch lehnte vorsichtig ab , Philipp da¬
gegen stellte dem treuen deutschen Mann und Ver¬
treter einer internationalen Berdienergemeinschaft
ohne weiteres eine ivarme Empfehlung an die „ Brü¬
der im Reich " aus . Weiter »nachte Härtel die Be¬
kanntschaft eines gewissen Haarmayer , eine -
reichsdeutschen Staatsangehörigen , der später auS
der Tschechoflovakei auSgewtesen wurde . Dieser
Haarmayer gab dem Protektion - bedürftigen
auch wirklich eine weitere Empfehlung an einen
Kommerzienrat LieSnerinBerlin .

Mit all diese ?» Empfehlungen au - gestattet fuhr
Härtel voll Zuversicht nach Berlin . Der Nazi -
Kommerzienrat L i e S n e r war bereit , ihm seine
Protektion zu gewähren und führte ihn ins Berliner
HandelSminsterium , wo man sich geneigt
zeigte , ihm die einträgliche Vertretung zu übertra¬

gen . Aber

als Vorbedingung wurde ihm Eintritt in die
NSDAP , vorgeschrieben , und zwar als „beitra¬
gende - Mitglied " mit einem MonatSbeitrag von

fünfzig Reichsmark d. i . vierhnndert Ki .

Die Sdieddindier Stawishis

belasten . 153 Personen ?

Pari - , 15 . Jänner . Ein Boulevard - Blatt

teilte gestenr mit , daß ilm ? dir Ra ? nrn von 153

Personell bekannt sein », deilen Stawiski nach den

Abschnitte » aus den Scheckbüchern eine in dir Mil -

lionrn gebende Brlohilung auvgezahlt hat . Dir

Linksblättcr verlangen , daß Klarheit geschafft und

diese - kamen , wenn sie wirklich bekannt sind , d r

Oeffrntlichkrit imd den « Gerichte mitgeteil «

werden

Gleichgewicht ohne Kürzung

Arbeiterregierung schafft Arbeit

Die sozialdemokratische Regierung Schwc -

dcnö , das Kabinett Per Albin H a n s s o n, har

soeben sein Budget dem Parlament vorgelcgl .

Trotz ? der Krise balanciert das Budget , ohne daß

Gehälter und Löhne irgend eine Kürzung ersah

irn . Der Ausgleich ivird o. irch eine n. - ue Steuer

mif die großen Vermögen über 266 . 868 Kö ge¬

funden . Der Finanzministcr W i g f o r ß stellte

fest , das ; die schlimmen Voraussagen über die Ar¬

beitsbeschaffung sich als unbegründet erwiesen ha¬

ben . Im Jahr 1631 werden vor allem Kleinhäu -
scr und Laiidsicllcn für Arbeitslose gebaut , die

Elektrifizierung der Bahnen weitcrgeführt uild die

Stein - , Bau - und Holzindustrie beschäftigt wer¬

den . Die Aufhebung der GoldeinlösnngSPflicht für

die Banknoten hat nicht zu einer fühlbaren Preis¬

erhöhung geführt . Die staatliche Uebcrwachung der

gesanuen Wirtschaft hat den Zweck , sie planmäßig
zu gestalten und zu leiten .

Washington , 15 . Jänner . Präsident Roose¬
velt und Finanzminister Morgenthau verhandel¬
ten am Sonntag abends zwei Stunden lang mit

den demokratischen und republikanischen Mitglie¬
dern der Ausschüsse für Bank - und Währungs¬
fragen . Gegenstand dieser Beratungen Ivar die

Ileberführung deS sämtlichen in der tlnion be -

findlichcn gemünzten Goldes in daS Eigentum
der Bundeökaffe und die N m lv e r t u n g d e S

Goldgehaltes des Dollars .

Wie verlautet , haben sich Maßnahmen zur
Devalvation des Dollars erforderlich erwiesen , um
vor allem der Bundeskasse , die innerhalb der näch¬
sten fünf Monate einen Fehlbetrag von sieben
Milliarden Dollars decken muß , einen

wobei dessen Berireter sich als so gerissen erwiesen ,
daß sie eS fertigbrachten , den Verhandlungspartner
ganz hübsch bereinzulegeil , ohne daß man deshalb
für diesen auch nur die geringste Regung von Teil¬
nahme oder gar Sympathie verspüren könnte .

Dieser Walter Härtel strebte die Uebernah «
nie der Generalvertretung gewisser r e I ch S d e ut -
scher B e r g w e r k e für die Tschechoslowakische
Republik an . CS handelt sich nn > oberschlesi¬
sche , im Staatsbesitz befindliche Gruben ,
deren Kohle voll gewissen hiesigen Industrien noch
immer in großen Kontingenten bezogen wird . Die
Vertretung wäre lohnend genug gewesen und so tat
sich Härtel mit einen » tschechischen Kom¬
pagnon namens N e b u d a zusammen , dessen
Ausgabe die Besorgung der nötigen inländi¬
schen I n t e r v e nt i on en war , während H ä r »
t e l sich daran inachte . mit den hitlerdeutschen Be¬
hörden Fühlung zu nehmen . Er kannte sich auS und

Belgrad , 14 . Jönner . ( EPB . ) Heute
fand hier die erste Versammlung sozialdemokra -
tischer Arbeiter zur Gründung einer neuen sozial -
demokratischen Partei statt . Seiten - der einzelnen
Redner wurde betont , daß nach einer sünfsährigen
Unterbrechung de « partripolitischrn Leben « der

Auhenblick zur Erneuerung der be -

st a n d e u e n sozialdemokratischen
Partei gekonilnen sei , die zugleich mit allen

übrigen politischen Parteien seinerzeit aufgelöst

Wieder ein fall
wirlsdiflltlkher Spionage ?

Moskau , 15 . Jänner . Die GPU hat eine

Anzahl Personen wegen Spekulation mit

P c t r o l e n in in Hast genommen . Es handelt

sich um Angestellte der Filiale der „ Allge¬
meinen K o n t r o l l - Kommission " ,
welche unter dem Verdachte wirtschaftlicher Spio¬

nage verhaftet Ivurden . Es sind dieö der Belgier

Bernhard , die Oesterreicher Josef und Karl

W e i n z e t t i. der Dane Wilhelm Larsen und

die Deutschen F l e i schl c und Rhoden . Sämt¬

lich « Verhafteten waren s. ' t einigen Jahren Ver¬

treter der genannten „ Kontroll < Compagnie " in

Sowsetrußland . Da sie bisher formell noch nicht

angeklagt find , ist nicht bekannt , wann sie vor

Gericht iverden gestellt werden .

Totster in Goerings Klauen !
bar Geheimen Staatspolizei übergeben

der lohnhcrabsctzungi

Sozialdemokratie
Nach fünf Jahren wieder erständen

wiederum ein Gelslildier
verhallet

Berlin , 15 . Jänner . Wie die „Hessische Lan -

deozeitung " meldet , ist der Geistliche Rat Dekan

H e i m st a d t in Lorsch wegen verlebender
Acußcrnngen gegenüber Staatsorganen vom

Staatspolizeiamt in Hast genommen und in das

Gefängnis nach Darmstadt gebracht worden .

211000 tictangcne ?
Saarbrücken . Die „Deutsche Frei¬

heit " schreibt zn der Meldung der „ Sopade -

Jnsormation " , daß sich 90 . 000 politische Ge¬

fangene in Hitler - Gefängnissen nnd weitere

50 . 000 in Konzentrationslagern befinden :

„ Rach unsere « Berichten , die sich auf einen sehr

guten Gewährsmann stützen , nimmt „ Sopade "

die Zahl der politische « Gefangene » viel za ge -

ring an . Sielagander Jahreswende
zwischen 210 . 000 und 220 . 000 . "

Heisig befördert

Leipzig . sJnprcß ) : Der Polizcitommissar
Heisig , der im Reichstagsbrandprozeß die Aussa¬

gen holländischer Zeugen nachgewiesenermatzen
falsch wiedcrgegebcn und damit einen Meineid ge¬
schworen hat , ist in den Stnnden , da LubbeS

Kopf fiel , an die Spitze der Dessauer . Kriminal¬
polizei berufen worden .

Prag , 1ö. Jänner . Geschäfte mit d em
Dritten Reich Zu diesem Thema lie ¬
feret ein heute vor dem Strafsenat des OGR . Dr .
M r ä z e k verhandelter Fall prächtige Illustratio¬
nen . Der 37jährige Beamte Walter Härtel , miS
Hohenelbe stmnmend und in Prag tätig , Ivar
angeklagt des Verbrechens der versuchten
Konspirationen gegen dieRepublik
( Paragraph 2 Schuvgesetz ) und des Vergehens der
T e i l n a h m e an einer staatsfeindlichen
Vereinigung ( Paragraph 17 Schutzgesetz ) ,
Diese politisch amnutend « Sache Hai aber einen sehr
konnnerziellcn Hintergrund . ES ist sozusagen eine

Geschäfte mit dem Dritten Reich
oeschansbedinguntffn : Beitritt zur NSDAP mit vierhundert KC Nonett

beitrag — Nur prima Arier ! — Und der Eliekt : Geprellter Bewerber

Agramcr Ratstagung
fRc bt « 22 . und 23 . Jänner festgesetzt .

Prag , 18 . Jänner . Im Einvernehmen mit
den Ministern für mrSwärtige Angelegenheiten
Rumäniens und Jugoslawiens hat der gegenwär¬
tige Vorsitzende des Ständigen Rates der Kleinen
Entente Minister Dr . Bcnei festgesetzt, daß die
nächste Tagung des Ständigen Rates am 22 . und
28 . Jänner in Agrani stattfindct .

Ole Kommissionen arbeiten

Prag , 15 . Jänner . ( ÜPB ) Die Arbeiten der
Prager . Konferenz des Wirtschaftörates der Klei¬
nen Entente schreiten im normalen Tempo fort .
Es wird andauernd in den Kommissionen gearbei¬
tet . Heute tagten die Kommissionen für Donau¬
schiffahrt , für den Eisenbahnverkehr , für den Post¬
verkehr . die beiden handelspolitischen Snblommis -
sioncn und der Redaktionsausschuß .

die 191 - 1 gegen den Krieg stimmten und deren Zweit¬

genannter gefallen ist . Auch Dr . Topalowitsch ,
der so lange Jugoslawien im Internationalen Arbeits¬

amt vertrat , betätigte sich schon vor dem Krieg « für
die Beiveguiig . 8 « den wissenschaftlichen Arbeitern der

Partei gehörte in Belgrad auch Professor D i v a e,
der »ach dem Kriege auch in der Skupschtina saß .

Der Staat SHS hatte nach österreichischem
Muster A rb e i t e r k a ni m e r n als öffentlich - recht¬

liche Institute errichtet . Sic bestanden auch »ach dem

Parteiverbote weiter , und - Ivar in Lcibach , Agrani

und Sarajevo — wo unser alter dcutschböhmischer

Genoss « Rauscher ihr Sekretär tvar und hoffent¬

lich noch ist , sowie in Belgrad . Sie sind überall die

Stützen der Dtweglma .

Die Parteipressc hatte jahrelang sogar Tag¬

blätter , so die » Svobodna Rijec " in Kroatien und

die „ Radnicke Noviny " in Belgrad . Die Parteizei¬

tung « » sind meist dem Verbot zum Dpser gefallen ,
indes ist die „ V o l k ö st i m m e " in Marburg , da¬

einzige - deutsche Parteiblatt in SHS , ununterbrochen
weiter erschienen . E » bestehen eben nicht unwesentliche

Unterschiede zwischc n der jugoslawischen und der

I römischen und der hitlerdeutschen Diktatur !

Hyänen auf dem Schlachtfrlde der Wirtschaft .

Den Unternehmern . die in der Oessentlichkeit

gerne so tun als ob sic im Interesse der Arbeiter - _
schäft und unter Hintanstellung aller persönlichen ! worden war . Gleichzeitig wurde betont , daß die

Wünsche zu den größten Opfern bereit wären , um sozialdemokratische Partei auch auf Grund der br .

die Wirtschaftskrise einzudämincii und den Arbei ¬

tern Verdienstmöglichlcit zu verschaffen , kommt die

- tot der Arbeitslosen vielfach sehr gelegen , um anö

ihr Kapstal zu schlagen . Den besten Beweis für

diese Behauptung liefert die . . Vereinigte Fär ¬

bereien A. - G. " , die il >re Niedertaffuilgen in Rei -

chenberg , Rochlitz und Braunau besitzt . In Brau ¬

nau kamen der Firma für die Durchführung ihrer
nicht gerade menschenfreundlichen Pläne , die Kom ¬

munisten zu Hilfe , die im Vorjahre , mit allen Mit -

teln ihrer Phrasentaktik unterstiitzt , einen Streik
in Szene setzten , der , wie voraus Nischen war , elend

zusammenbrach und mit der gänzlichen Stillegung
des Betriebes in Braunau endete . Seit 1. Novem ¬
ber des Jahres 1933 wurde in dem tlntcrnehinen
nicht mehr gearbeitet , die Leitung des Betriebes

machte der Öeffentlichkeit plausibel , daß der Still ¬

stand durch die allgemeine Wirtschaftslage bedingt
sei und keine Aussicht bestehe , daß die Arbeiter in
die Fabrik zurückkommen . Indes war selbst für
den . neuzeitiger Untcrnehmcrpolitil ganz fremden
Menschen zu erkennen , daß ein Unternehmen . das

zweifellos nur durch . den Streik stillgelcgt wurde ,

gut eingerichtet und beschäftigt war . nicht dauernd
von der Produktion auögeschaltet werden würde .
So war es auch . Bor kurzer Zeit machte sich ein

Angestellter des Betriebes bemerkbar , der die Mei ¬

nung verbreitete , daß man im Interesse der Arbei ¬
ter den Versuch unternehmen müsse , die Fabrik
wieder in Gang zu setzen , wenn auch m i t

wesentlichen Lohnkürzungen . Seine ,
offenbar von der Leitung des Betriebes lanzierte
Initiative , fm . d unter den hungernden Arbeits ¬

losen , die in der Hauptsache miS Indifferenten und

Nazigewerlsck >aftlern zusammengesetzt sind , Zustim -
niung , und nachdem man sich auf Drängen dieser
ArücstSloscn — und immer unter Führung deS

eingangs erwähnten Beamten — in den Fabriken
in Rcichenbcrg und Rochlitz das erforderliche Be ¬

triebskapital von 180 . 000 KL ans der Arbeiter -

unterstLhuiigSkassc beschafft hatte , um so mit aller

Eindringlichkeit vorzutäuschcn , daß cS sich hier um
eine Aktion ini Interesse der Arbeiterschaft handle ,
eröffnete man den Betrieb in Braunau wieder .

Eingestellt wurden nur jene Arbeiter , die keine

Arbeitslosenunterstützung nach dem Genter System
beziehen , also nur Indifferente und Hakenkrcuzler ,
die auch bereit Ivarcn , zu den schimpflichsten Be ¬

dingungen die Arbeit aufzunehmen . Mit dieser
Aktion , die man die Arbeiter selbst durchführen
ließ , wurden dieLöhncum 50 bis 60 Pro ¬

zent herabgesetzt . Heute verdient die Ar ¬
beiter in achtundvierzig Stunden 50
b i s 60 Ke, ivährend sic vor dem Streik immerhin
noch Löhne bis zu 140 KL und darüber hinaus
verzeichneten . Die Drahtzieher der »Vereinigten
Färbereien A. - G. " haben mit einer genügenden
Portion Gewissenlosigkeit , aber ohne große Mühe
erreicht , lvas der Streik verhindern sollte , nämlich
einen Lohnabbau , der jetzt ein Vielfaches dessen
ausmacht , woran vor dem Streik gedacht wurde .
Was nun folgen wird , kann sehr leicht vomuSgc «
sagt werden . Man wird das Manöver in der näch ¬
sten Zeit in Rcichenbcrg und Röchlitz wiederholen ;
stellt einen Betrieb nach dem andern wegen Ar -

beitSmangcl ein , läßt unterdessen von den zwei
anderen Fabriken für die stillgelcgte produzieren
und kommt so mit Hilfe der ausgehungerten Ar ¬

beiterschaft zu Löhnen , die sonst nur iwch in Japan
und China üblich sind und kann außerdem die De -
tticbe von allen dem Unternehmer unliebsamen
Elementen säubern . Das heißt , koenn nicht inzwi ¬
schen dem gewissenlosen Treiben der Unternehmer ,
die da glauben , aus der Wirtschaftskrise Extra ¬

profite ziehen zu können , durch legislative Maß ¬
nahmen ein Damm entgegengesetzt wird .

GEDENKET
bei eilen Anlassen

der Arbei i eri ürsorge !

ser übernahm auch die Regelung aller Formalitäten .
Denn so einfach Ivar die Sache nicht . Er mußte

sich als

„ reinrassiger Arier und guter Truttchrr "

legitimieren , wav ihm nach neuerlichen Bemühungen
endlich auch gelang . So war alles in Ordnung , tve -

m' gstens für die Rass . Weniger kür den Herrn Wal¬

ler Härtel , denn

nachdrm man ibm «tlilhe MonatSbeitrögr i> 400

Kc abgeknövst hatte , erhielt er die in Aussicht
gestellte Menerakvertretung überhaupt nicht .

Das ist das Dritte Reich Ivie es leibt und lebt !

— der solcherart Geprellte trat daraufhin erbost von

der „ ehrenvollen " Funktion eine » „ beitragen¬
den Mitgliedes " der reich - deutschen Nazi¬

panei zurück .

Inzwischen waren aber alle diese appetitlichen ,
Dinge der Behörde zu Obren getommeu und man

langte sich da » „ Beitragende Mitglied " der Hitler -
leute .

Bei der hemigcn Verhandlung erklärte er sich
als loyaler Staatsbürger und seine ganze Mitglied¬

schaft bei der NSTAP als „ r e i n e n Geschäfts¬
kniff " . Die . Vertreter deS „ r e i n a r i s ch e n
Germanentums " haben in diesem Fall über¬

zeugend dargeia », daß sie auch die Technik deS klei¬

nen . dreckigen SchwindrlgeschästeS ebenso vollkom¬

men beherrschen , wie. die der bisher als ihre Spezia¬
lität betrachteten großen Verbrechen wie Mord ,

Raub , Brandstiftung , Großdieb -

st a h l u. dgl .
DaS Gericht gelangte zu der Ueberzeugung , daß

die st rafbareJugehörigkeitzu einer

st aatsfei Zi blichen Organisation
tatsächlich nur al » G e s ch ä f t S t r i ck anfzufaffen

sei und verurteilt « den angeklagten Vertreter der

„schöpferischen prwatwirischaftlichen Initiative " und

wegen deS Vergehen ? nach Paragraph 17 deS Schutz¬

gesetzes zu vier Monaten strengen Ar¬

re st e ü und 300 KL A e l d st r a f e. rb
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Tagcsncuighcittn
Stürme im Westen
Paris , lä . Jänner . Die ganze Küste des

Kanals La Manche , der Normandie und der Nord¬
bretagne lvnrdc gestern Non einem heftigen Sturm
heimgesucht , der au zahlreichen Stellen überan .
beträchtliche Schäden anrichtete . Eine große An¬
zahl kleinerer F i s ch c r b a r k e n, die sich auf
offener See befanden , ivird b ermißt und auch
einige große Schiffe konnten ihre Anker nickt lick¬
ten . Auch in Belgien tvütcten schtvere Stürme , die
zahlreiche Schäden verursachten .

London , 15 . Männer . Die britischen Inseln
sind am Sonntag von schweren Stürmen heimge -
suckt Ivordcn . Der Wind erreichte eine Stärke von
mehr als 120 Kilometern Stundengeschlvindigkeit .
Der französische Ozeandampfer » La Fayette " , der
gestern 2 I Passagiere aus New Jork in Plhmouth
landen sollte , konnte nickt anlegen und fuhr nach
seinem Endziel Le Havre weiter . Die Fischcrflotte
von Plhutouth mußte mit leeren Behältern zurück¬
kehren . Das Panzerschiff „ Nelson " , das am Frei¬
tag fcstgelausen , dann aber ivicdcr flottgekounnen
war , und gestern den Hafen Portsmouth verlassen
wollte , mußte seine Abfahrt , verschieben .

Lin königlicher Zwischenfall
London , 15 . Jänner . Die Londoner Zeitun¬

gen verzeichnen einen Zwischenfall , der sich gestern
Ivährend des schweren Sinrmes ereignete . Als der
K ö n i g von England gemeinsam mit dem bri¬
tischen Ministerpräsidenten MacDonald , dem
Herzog und der Herzogin von ?) ort vor der San -
driugham - Kathedrale mit ihrem Krafttvagcn Halt
machte » , erfaßte plötzlich der heftige Sturm die
Krone eines in der Nähe st c hc - nden
B a n m e s und riß sie zn Boden ; sic siel knapp
n c b' c n dem Kraftwagen des Königs auf
die Erde . Der heftige Sturm erreichte 60 bis
82 Meilen in der Stunde .

Ein Wintergewitter
Trier , 15 . Jänner . Bei stürmischer Wcst -

lvindwerierlage , die den ganzen Tag überreiche
Niederschläge brachte , entlud sich Sonntag abends
über dem Talkessel der Mosel bei Trier ein schweres
Gewitter . Der Sturm steigerte sick für einige Mi¬
nuten zum Orkan . Dicke Eisschloßen prasselten
auf die Erde nieder . Mehrere heftige und überaus
helle Blitzschläge tvcchselten mit heftigem Donner¬
rollen ab . Dieses Wintergewittcr im . Jänner stellt
eine seltene Naturerscheinung dar .

Wieder ein Zugsunglück
bei Paris

Paris , 15 . Jänner . In der Umgebung der

französischen Hauptstadt entgleiste der aus Paris
» ach Bceon zurückkehrende elektrische Eisenbahn¬
zug bei der Einfahrt in den Beconcr Bahnhof .
Zwei Waggons stürzten um . Acht Reisende
wurden dabei ve r lv n n d e t .

Furchtbarer Raubmord an einem

serbischen Dorfarzt
Panirvv , 14 . Jänner . Gestern wurde im

Dorfe Bladimirovae ein furchtbare » Ber -

lircchrn entdeckt . In einem Straßengraben wurde
dir z e r st ü ck e l t e Leiche de » DorfarzteS Tr .
L a z i k aufgrsunden . Der Kopf de » Ermordete »

lag mehrere Schritte vom Rumps entfernt . Nach
den bisherigen Erhebungen wurde Dr . Lasst vor
zwei Tagen von einem Unbekannten angeblich zur
Konsultation berufen und sodann außerhalb de «
Orte « , vermutlich von mehreren Personen , über¬
falle » und getötet . Fünf verdächtige Indi¬
viduen , darunter der Fleischer deSOrteS , wur¬
den verhaftet . ES scheint ein Racheakt vorzulirgrn .

Mord auf einem Hausball
Ufhorod , 15 . Jänner . Sonntag vormittags

vcranstalicte die Jugend der Gemeinde K o -
st r i n a im Bezirke Bcrcznv einen Hausball zur
Feier des russischen Neuen Jahres . Bei dieser
llnterhaliung gerieten der 10jährige Jan R n -
ü a n s k ii und der 21 jährige Jack M ! l u l a in
einen Streit . Beide sind aus demselben Dorfe .
Miknla stach im Verlause des Streites den Ru -
i ' iausll ; mit einem Taschen m c s s c r in den
Hals , wobei er ihm die Halsschlagader durch¬
trennte . Sodann lief er auf die Straße . Rmiauskh
verfolgte den Täter ettva 50 Meter iveit , worauf ,
er auf der Landstraße tot zu Boden sank . Mikula
ivnrde verhaftet und in die Haft des Bezirks¬
gerichtes in Velkö Bcrcznö cingeliefert .

Eine Karlsbader Bankinhaberin
verhaftet

Eger , 15 . Jänner . Die Inhaberin des Bank¬
geschäftes Meyer in Karlsbad , Frau Rachel
Meyer , wurde heute vormittags über Veranlas¬
sung des Vertreters der geschädigten Einleger ver¬

haftet . Sämtliche Kontis und Depots wurden be¬

hördlich gesperrt .

Bergarbeiterschicksal
Beuthen , 15 . Jänner . Auf der Vereinigten

Karsten - Zcntruingrnbe . ging am Montag früh ge¬
gen 7 llhr im Flöz 15 eine Kohlenstreckc auf acht

Meter länge zu Bruch . Zwei Bergleute , die die

Stelle gerade passierten , wurden verschüttet . Der

Häuer Johann Czakon und der Fördermann
Georg Lethik aus Beuthen konnten von den

sofort eingesetzten Rcttmigsmannschäftcn nur als

Leichen geborgen werden .

Erdbeben in Indien
fordert mehrere Todesopfer

Kalkutta , 15 . Jänner . ( Reuter . ) In ganz
Indien wurde heute ein starkes Erdbeben ver¬

spürt . Nachdem cs zuerst schien , als ob keine Opfer

zn beklagen scien - wird nunmehr gemeldet , daß in

der ostindiscken Stadt I a in a l p u r der Bahn¬
hof infolge der Erdstöße eingestürzt ist . Mehrere
Personen , darunter Frauen und Kinder , sind umö
Leben gekommen .

Das Erdbeben hatte seinen Hanpiherd an¬

scheinend in der Provinz B i h a r nordtvcstlich von
Kalkutta . Auch in P a t n a am 6langc § wurden

acht Personen getötet , Ivährend die Stadt Gaya
in der Provinz Bihar neun Todesopfer zu ver¬

zeichnen hatte . Zahlreiche Gebäude wurden zer¬
stört .

Wieder 50 Prozent Fahrpreisermäßigung
für ausländische Besucher der Prager Frühjahrs -

nieste . Das Eisenvahnministcrinm bewilligte für
die vom 11 . bis 18 . März 1934 stattfindende

i Prager Frühjahrsmesse eine 50prozentige Fahr -
i Preisermäßigung für die Hin - und Rückreise .
! Diese Ermäßigung gilt für die Reise nach Prag

vom 1. bis 18 . März und für die Rückreise vom
11 . vis 28 . März .

Eine gefährliche Leidenschaft . Samstag nach¬
mittags traf im Walde bei der Gemeinde Hokany
im llzhorodcr Gebiete der Förster Michal Sentipal
den Wilderer Michal P c n e k o aus der Gemeinde
Belke ' Lazy ( bei lljhvrod ) an , dem wegen Wild¬
dieberei bereits zahlreiche Gewehre beschlagnahmt
worden waren . Peneko kehrte soeben vom Eintan -
fen nach . Hanse zurück . Als er des Försters an¬
sichtig nmrdc , verbarg er sich im Walde . Unter dem
Rocke verbarg er ein Tchlicßeiscn , das er auf deni
Bahnhof in UZHorod entwendet hatte . Im . Walde
schlug er dann von hinten den Förster über den
Kopf , entriß ihm das Jagdgewehr und bedrohte
ihn damit . Sodann floh er. nach Hanse . Den 68
Jahre alten Förster hatte seine s ch w c r e P e l z -
mützevordemTodebcwah r ' t . Tie Gen¬
darmerie der IlZhorodcr Gendarincricstation
forschte den Täter deö nachts noch aus und über¬
führte ihn der Tat . Das entwendete Gewehr
wurde ihm abgenoinmen . Als llrsache zur Tat wird
unbezähmbare Leidenschaft für die Wilddieberei
angeführt , die Pcncko dazu trieb , sich uni jeden
Preis ein Gewehr zu verschaffen . Peneko wurde in
die . Haft des ll . shoroder KreiSaericktes einacl ' c ' ert .

400 Verhaftungen in Berlin . ( ID ) In
den letzten Wochen hat sich der nationalsozialisti¬
sche Polizeiterror wieder verstärkt . In Berlin
allein sind in sozialdemokratischen Kreisen 400
Verhaftungen vorgenoinmen worden , darunter

i Wintersportfest In Rothau
i Welt Uber 2000 Zuschauer ! — 150 Wettkämpfer

in 12 Wettkampfarten gestartet !
Rothau , 14 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tic

beiden Vereine von Rotl ) an haben ein prächtiges
Wintcrsportscst durchgeführt . Wenn auch das Wet¬
ter nicht besonders günstig war , die Leistungen ,
djo - Wcttkampfteilnahmc und besonders der Besuch
sind mehr als zufriedenstellend .

Samstag setzte ettvaö Tanwcitcr ein , auch ein
leichter Regen trug nicht besonders zum guten
Sporttvetter bei . Schon ani Sonntag vormittag
wurde cs im Orte lebendig . Die 6 - bis lOjähri -
gcn Buben und Mädeln liefen 1 % Kilometer mit
erstaunlicher Behendigkeit , die Buben über 10

Jahre beztvangen schon 8 Kilometer . Die Läufe
der Sportler über 12 und 6 Kilometer und jene
der Jugcndsportler und Alterssportler , sotvie der
Sportlerinnen lösten große Aufmerksamkeit aus .
Schon mn Vormittag gruppierte » sich an den

DurchfahrtSstellen in Rothau , Pcckback und Neu¬
dorf viele Freunde der Arbcilcrkportbcwcgung und

verfolgten fachkundig den Verlauf . Der pappige
Schnee macklc viel zn schassen , da mußten alle

Wackskünste - herhalten .
Biel Spaß machte das Wettrodeln , eine

im ganzen Graslitzer Bezirk feit vielen Jahren
gern betriebene Wettkampfart , an tvelcher sich
groß und klein beteiligt . Zum MannsckaftSkainpf
starteten sieben Mannschaften , diese wertvolle

Konkurrenz gewannen die Bärringer mit 57 Se¬
kunden Dorspning vor llnterrofhan .

Das Springen am Nachmittag Ivar ein Mas¬
senaufmarsch der Freunde der Arbeiterwintclc -

sportler . Aus nah und fern lamen die Scharen

gezogen . Rothau schien bis - auf den letzten Ein¬

wohner vertreten zu sein . Die ncuerbaute Schanze
war dicht umlagert , 2500 bis 3000 Menschen
dürften es gctvescn sckn. die gekommen waren , um
die Arbeitersportler springen zu sehen .

Die Schanze selbst ist ein Werk fleißiger frei -
Ivilligcr Arbeit der Einwohnerschaft . Obwohl noch
einige technische Mängel bestehen , kann die Schanze
als gut bezeichnet werden . Mit nur 25 Meter An¬

lauf gelangten secks Springer über die 40 - Meter -

grcnze , der tote Punkt liegt 18 Meter vom

Sprungtiscke entfernt , fast 70 Meier beträgt die

Differenz vom Absprung bis zur Talsohle .
Der Sieger des Bärringcr und Trinksaifner

Springens , Genosse G ö r i s ck ans Pcchbach ,

hatte Pech , nach dem ziveiten Sprung mußte er

leider ausschciden . 44 und 46 Meter reichten seine

Sprünge , Hüller - llnterrothan , welcher als

Sieger aus dem Springen hervorging , sprang 42 ,

48 und 44 Meter weit . Die beste Haltungönotc
erreichte der Bärringer Jugendspringcr Mor¬

bach mit 72 und der Eibenberger Sportler B i e-

w e g mit 73 # Haltungspunkten . 22 Springer
waren am Start , 17 davon traten in Konkurrenz .
Wie aus dem Bericht der Samariter hcrvorgeht ,
war kein ernster Unfall ( außer einem Rodeknn -

fall ) zu verzeichnen . 18 Samariter standen ständig
im Dienst .

Auszug aus den Ranglisten :
3Kil »meter - Langla «f der Sportlerinnen : 1.

Klier Else , GraSlitz ( 22 Min . 1 ; 2. Modes Her¬

ma , GraSlitz ( 24 . 84 ) .
6- Kilometer - Langlauf . der Jugendsportker ( 16

bis 18 Jahre ) : t . Riedl Rudolf , Trinksaifen ( 62, » 1
Min ) .

6 - Kil » mrt « r >Lanalauf der Jugrndsportler ( 14
bis 16 Jahre ) : 1. Rudert Anton . Unierrothan ( 86

Min . ) ; 2. Hanawald Emil , Trinksaifen ( 37,081 .

Alterssportler ORIlometer - Lanalank ; 1. Kol «

litsch AloiS , Bärringen ( 80,50 ) ; 2. Zeidler Rudolf ,

llnterrothan ( 30,59 ) .
12 - Kilonieter - Lauglnns für Sportler : 1. Häu¬

ser Florian , Bärringen ( l St . 1 Min . 58 ) ; 2. Hül¬
ler Alfred , Unlerrothau ( 1 St . .*> Min 80 ) .

12 - Kilometer - Langlans für Sportler über 26

Jahre : 1. Seidl Karl , GraSliv ( I St . 12 Miu . ) ,

3- Kilometer - MansihaftSlnus der Sportler : 1.
B ä r r i n g e. n 20 Min 28 Sek . i ; 2. Umerrotbau
( 2t Min . ) ; 3. Oberrothau ( 22 Min . 02 Sek ) ; 4.

Trinksaifen ( 28 ' Min . ) ; 5. llnterrothan n ( 25 Mi¬

nuten ) .
3 - Kilometer ManschaftSlauf der Jugendsport -

lrr : 1. llnterrothan , Jugend <28 Min . ) ; 2. Obcr -

rothau , Jugend ( 24 Min . 02 Sek . ) .

Sprunglauf der Sportler : 1. MüllerAlfred ,
Unterrothmi , Note 18 . 860 ( Weite 43,44 und 43

Meter ) ; 2. Bartl Emil , Eibenbcrg - Grünberg
( 17 . 861 ) ; 3. Heidler Rudolf , Neudek ( 17 . 222 ) ;

4. Urban Josef , Neudek ( 16 . 945 ) ; 5. Bieweg Ernst .
Eibenberg b. N. ( 16 . 527 ) .

Sprunglauf der Jugendsportler : 1. Morbach
Karl , Bärringen ( Note 18 . 778 ) ; 2. Meixner Karl ,
Eibenberg - Grünbg . ( 17 . 805 ) .

67 Personen , denen vorgcworfen wird , dem

„ Roten Stoßtrupp " angehört zu halieu , der eine

illegale Tätigkeit in Berlin und wohl auch an

anderen Orten deö Reiches entsaltel haben soll .

Vielfach handelt es sich dabei um junge Arbeiter

und Studenten , die beschuldigt werden , illegales
Flugbkattmaterial verbreitet zu haben .

Den Weltrekord für Glcitmotorboote aller Ka¬

tegorien hat Graf R o s s i am Gardasee geschla¬
gen , indem er in 32 Minuten 48 ' «) Sekunden die
Strecke von 24 Meilen mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 81 . 341 Kilometern zurück -
gelegt hat .

Kerker Mnstolinien . Die „ Jnformazionc ita -
liana " veröffentlicht die Bilanz des Jahres 1683
über den politischen Kampf in Italien . Die Zif¬
fern sind die folgenden : Prozesse beim Sonder¬
gericht in Rom 20 , Zahl der verhängten Gcfäng -
nisjahre . 417 , Annähernde Zahl der pol . Ver¬
bannten 600 . Annähernde Zahl der Unters » - -
chungshäftlinge , die aus daö llrteil des Sonder -

gcrichtö warten 750 . Die Zahl derer , die verhaf¬
tet und nack einiger Zeit wieder freigelastcn wer¬
den . ist schlver feststellbar , geht aber in die Tau¬
sende . „ Der Südtiroler " .

Görings Luftschutz . ( ID ) Nach russischen :
Muster ist unter Einsetzen eines großen Propa -
gandaapparates der Reickoluftsckutzbnnd gegrün¬
det worden . Er lehnt sich in seiner Einteilung an
die WehrkreiScinteilung der Reichswehr an . Man
unterscheidet Luftschutzbczirle und Luftschutzorte .
Letztere sind nach Art der Polizeireviere unterge -
ieilt . In jedem HauS gibt eö einen Hausluft -
sckntztvart , der von einem Brandwart und einem
SanitätSwart unterstützt wird . Auf diese Weise
schafft sich zugleich die nationalsoztlflistische Be¬
wegung ihren festen VertrauenSinännerstab . Der
Bund zählt bereits mehrere Millionen Mitglieder .
AnS seinen Beiträgen werden die zu ihm gehöri¬
gen Unteroffiziere und Offiziere besoldet .

„Billige " Konfektion . Am I I. dS. MtS . drangen
unbekannte Täter in das Konfektionsgeschäft Ignaz
OlliucrS in T e p l i tz - S ck ll u a u ein , wo sie Klei¬
dungsstücke , Stoffe und Wäsche int Gesamtbetrag von
20 . 000 Ke entwendeten . Am nächsten Tage bemerkten
die Detektive in eincni Aussiger Cafö -
hau s e den ihnen bekannten , bereits mehrfach vorbe¬
straften 36 Jahre alten Karl L a n d S h u t. Da er
ganz neu gekleidet lvar und erst vor einigen Tagen
anS dem Gefängnis entlasten worden' Ivar , hielten
ihn die Geheimpolizisten mi. Nunmehr gelang es der
Polizei , seinen neuen Anuig mit dem angeführten
Diebstahl in Zusammenhang zu bringen . Landshut
hat bereits die Tat eingestanden . Er wurde in die
GerichtShaft cingeliefert .

Ans dem Jglaner Hauptbahnhof säuberte
am Montag der 44jährige Arbeiter Aenzl
S ch lv a r z die Weichen vom Schnee , ohne eine
B e r s ch u b l o k o m o t i v e zu beachten , die ihn
mit dein Tender erfaßte und 10 Meter weit
schleifte . Schwarz wurde die Schädelbasis zer¬
trümmert , einige Rippen gebrochen und daö Rück¬
grat verletzt . Sein Zustand ist hoffnungslos .

Hermann Bahr gestorben
I

Atünchen , 15 . Jänner . Der bekannte deut¬

sche Dichter und Schriftsteller Herman »

Bahr ist nack längerer schlverer Krankheit am

Montag nachmittag im 71 Lebensjahr gestorben .

Hermann Bahr wurde am 10 . Juli 1868 als

Sohn eines Notars in Linz in Oberösterreich ge¬
boren . Wegen einer auf einem Burschenschaflskonr -
merS in Wien gehaltenen Richard - Waguer - Gedenk¬
rede wurde er von der Wiener Universität relegiert .

Später ging er nack Paris , nach Spanien und Ma¬

rokko , lebte eine Zeitlang in Petersburg und kehrt «
1802 nach Wien zurück , wo er die Wochenschrift

„ Die Zeit " herauögab . Im Jahre 1008 war er eine

Zeitlang Regisseur am Reinhardts Deutschen Thea¬
ter in Berlin und leitete vom September 1018 bis

März 1010 das Wiener Bnrgtheater . Seit 1022

lebte er in München .

Hermann Bahr war ein unruhiger Geist . Er

hat in »einer geistigen Haltung und in feiner schrift¬

stellerischen Beiäriguiig vielfache , oüt sprunghafte

Wandlnngen durchgemactn . In seiner Jugend war

er Sozialist , Marrist und Pazifist . In Paris wurde

er ein entbttjiaslischer Anbeter der französischen
Kunst und ließ oft mir die Jranzoscn und Skandi¬

navier in der Kunst gellen . In seiner Wiener Zeit

seit 1001 , trat eine Wandlung in ilnn ein . Bahr
wurde , ein gläubiger Katholik nnd ivandle seine

>schriftstellerischen Interessen vielfach dem katholischen
Miitelalter , der deutschen Mystik und dem Barock zn .
Bor einiger Zeil wurde gemeldet , daß Hermann

Bahr in geistige llmnachinng verfallen sei .

Sportflngzeng verunglückt . Sonntag nach «

mittags verunglückte das Sportslngzcug „ D
2334 " , das sick ans einem Finge von Jranl -

>flirt kommend , in der Gegend von Miltenberg ,
50 Kilometer ivesilich Würzburg . Wahrscheinlich
infolge eines BedienungSsehlcrs stürzte das Flng -
zrug anS einer Höhe von etwa 200 Metern ab .
Der Führer und gleichzeitig Besitzer des Flug¬

zeuges Albert lvurde schlver verletzt ; sei »

Begleiter Ferdinand Rechter kam liri dem Unfall
ums Leben .

Die Berwaltuirg des Britischen Museums
hat beschlossen , die in demselben befindlichen 136

Briefe des Schriftstellers Charles Dickens

an seine Fran Katharina össentlich zugänglich zn
machen . Diese Briese wurden seinerzeit von der

Tochter Dickens dem britischen Museum unter der

Bedingung übergeben , daß sic erst nach ihrem
Tode und nach dem Tode ihres Bruders , des letz¬
ten Sohnes deS hervorragenden Schriftstellers ,
Sir Henry Dickens , zur öffentlichen Einsichtnahme

aufgelegt lverden .

Flugzeug rettet Motorboot . Das seit Sonn¬

tag abends vermißte Motorboot des Schiffers
Färchen ans Wyk auf Föhr wurde Montag
mittags von einem Flugzeug der Lister Verkehrs¬

fliegerschule bei der Insel Sylt treibend aufgefun -
dcn . Das Flugzeug benachrichtigte einen der

juckenden Dampfer , der die drei Insassen des
Motorbootes nach Wyk brachte . Dao Motorboot

selbst wurde ins Schleppt » . » genommen . ES war

wegen Benzinmangels nicht an seinen Bestim¬
mungsort gelangt und infolge des heftigen
Sturmes nach Norden abgetrieben tvorden .

Hilfe für die Staatlosen ! Tic Deutsche
Büllerbundliga , Prag , teilt mit : Die österreichi¬
sche Völkerbundliga beruft soeben , in ; Einverneh¬
men mit den zunächst beteiligten Völkcrbundligcn ,
für den 30 . Jänner nach Wien eine Aussprache
über Sinatlosenprobleme ein , zu der sic Vertreter
der an dieser Frage beteiligten österreichischen
Behörden und der in Wien akkreditierten Staaten ,
soweit die betreffenden Regierungen an der Staat -

losenfrage interessiert sind , sowie Vertreter aus¬
wärtiger Völkerbundligen und der Presic ein -

! lädt . Die Staatlosen sind in allen Nachfokge -
! staaten vielfach dem größten Elend , ja dem kang -
I sinnen Himgcrtodc prcisgegebcn ; cS ist deshalb

nötig , durch eine vorläufige Aktion wenigstens der
ärgsten Not zn steuern ; die Aussprache soll sich
daher vor allem mit folgenden Fragen befassen :
1. Schaffung von Reisemöglichkciten . 2. Ermög¬
lichung des Antrittes einer Arbeit . 3. Maßnah¬
men karitativer Natnr . Es sollen aber auch andere
Vorschläge , soweit sie im Rahmen von Staats¬
verträgen oder durch den Völkerbund auSgeführl
werden können , diskutiert werden .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » au » den Programmen :

M i t t so o ch :

Prag : 10 . 15 llhr : Deutsche Nachrichten . 12 . 10
! Uhr : Schallplatten . 14 . 30 Uhr : Konzert . 15 . 10 llhr :

Deutsche Sendung . 17 . 35 llhr : Liedcrkonzert .
18 . 25 Uhr : Deutsche Sendung . 10 . 05 Uhr :
Schallplatte ». 20 . 05 Uhr : Konzert der tschechischen
Philharmonie . — Brünn : 16 llhr : NachmittagSkon -
zcrt . 17 . 85 llhr : Klaviennusik . 18 . 15Uhr : Arbei¬
te r s e n d u n gi 18 . 25 llhr : Deutsche Presscuachrich -
lcn , anschließend Deutsche Sendung . 19 : 35
llhr : Musikpotpourri : Ein Spaziergang durch Europa .
20 . 40 llhr : Russische Literatur . — Kaschau : 11 . 30
llhr : Orchesterkonzert . 12 . 30 llhr : Schallplatten .16 . 80 llhr : Violinkonzert . 18 . 15 Schallplatten . —
Preßburg : 12 . 35 II r : Mittagskonzert . 17 . 30 Uhr :Schallplatten . 19 . 40 Uhr : UÜbertragung aus dem
Slowakischen Nationaltheater : . Don Juan " . —
Wien : 12 Uhr : Mittagskonzert ( SchaMatten ) . 18 . 55
llhr : Blasmusik . 22 . 15 Uhr : Abendkouzert . — Leip -KiN 15 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Nachmittags¬konzert . — Berlin : 16 Uhr : Unterhaltungskonzert .22 . 80 Uhr : Lieder nnd Gesänge . — Hamburg : 18 20Uhr : Musikalische . Kurzweil . 14 . 35 Uhr : Schallvlat -I tcn . 28 Uhr : Streichquartett .
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ge -

ihm
von

man

; so brauche ich sie

» Also — da » wird meine

Frau sein . . Aber sie war eS nicht . Am Gar »

lentore stand ein Beamter ; er kam , um den Gas¬

zähler abzulesen . Alles ging seinen Gang , und

cS würde seinen Gang weitergehen ; der Beamte

von der GaSlvache würde an den Türen klingeln ,

auch dort , Ivo Verfolgte und Verzweifelte sich

mit GaS vergifteten — das GaS muh bezahlt
werden . Und die Uhr ging weiter . Gelassen , mit

großväterlicher Wülde schwang die Messingscheibe

Hinterm ÄtaS , bedächtig maß sie die Zeit , gute

und schlechte, gleichviel , und der Freund brauchte

die Uhr gar nicht wieder aufzuziehen . . .
Er stand auf , mt der inneren Unruhe , die

ihn noch imnier wieder befiel . So Ivar cS drüben

gewesen , wenn eS klingelte , und noch nachher ,

wenn eS noch einmal nicht die SA , nicht die

Polizei gewesen war , waren sie aufgestört um¬

hergegangen , hatten " mit erzwungener Ruhe ein¬

ander täuschend und doch nicht täuschend irgend¬

welche Verrichtungen getan , sinnlose Hantierun¬

gen — bis zum nächsten Klingeln — bis »sie "

eines Tages wirtlich gekommen ivaren und seine

Frau allein angetroffen hatten . DaS war der

Tag , an deni sie in seiner Wohnung »gehaus -

zusammcnwarfen , hatten sic

Der erschütternden Rot - Situation im sudeten¬
deutschen Krankenhauswesen kann man nicht allein
mit berechtigter Kritik zu Leibe gehen —, positive
Vorschläge tuen not und ein Programm , daS in die
mannigfachen reformerischen Experimente die Plan¬
mäßigkeit systematischen Arbeitens bringt . Wir wis¬
sen , eS fehlt an Geld —. Aber diese finanzielle Ka¬
lamität , die wir nicht ignorieren , weil wir nicht blind
sind für die Grenzen , die unserem Drang , zu helfen
und aufzubmien , gesetzt sind , darf nicht dazu führen ,
daß

in den überfüllten Krankenzimmer « der sude -
tendentschen Provinz Mensche » physisch « ed

psychisch z » Grnnde gehenI

WaS verlangt werden muß , ist : Heraus mit den
Krankenhäusern auS der Herz - und gefühllosen Enge
bürokratischer Haarspalterei und Ideenlosigkeit !

Nicht nutzloses und bcdenkenvolleS Theoretisie¬
ren kann den Zehntausenden helfen , die die empö -
renden Mängel unseres KrankenhariSelendS am eige¬
nen Körper erdulden müssen , sondern nur eine unbe¬
kümmerte , menschlich und nicht bürokratisch empfin¬
dende Aktivität , die weiß , das ; wir nicht Entschuldi¬
gung , sondern Abstellung der vorhandenen Mißstände
verlangen müssen .

Dor einiger Zeit ist ein

Spaeerlaß der böhmischen Londrthehirdr

die Krankenhäuser ergangen , der sich wie ein

fällt dem Krankenhaus «ine besonders wichtige Auf - <

gäbe zu. <
Die Entwicklung tendiert vom „ Zwergenkran - ,

kenhauS " , das von einem oder höchstens zwei Aerz - (
ton betreut wird , zum

GroßkrankenhanS .

Rur hier sind hochwertige ärztliche Leistungen
erreichbar , nur hier ist eS möglich , der Krankheit
mit jener relativen Ueberlegenheit zu Leibe zu ge¬
hen die der Stand der medizinischen Wissenschaft ge¬
stattet .

Notwendig ist , daS ärztliche Personal zu ergän¬
zen und dem empfindlichen Mangel , der hier in vie¬
len sudetendeutschen Krankenhäusern herrscht , abzu¬

helfen .
Ebenso dringend , wie die zahlenmäßige Kom¬

plettierung deS Aerztematerialü
ist aber auch die Vermehrung der zur
Verfügung stehenden ausgebilde¬
ten Pflegepersonen .

ES ist im Augenblick so, daß

da » Pflegepersonal NebermenschlicheS leiste »
muh und »«erträglich schlecht hrsoldet

ist . Fachliche G l i e d e r u n g ist die Voraus¬

setzung einer modernen Krankenanstalt . Notwendig
sind Fachabteilungen für Lungenkranke , Abteilungen
für psychisch » ranke und BcobachtungSfiationen .

Abteilungen für erkrankte Kin¬
der fehlen in unseren Anstalten fast völlig ; sie zu
schaffen , müßte in einer Zeit , die dem . itinde ihre be¬

sondere Aufmerksamkeit widmet , ein « Eelbswersländ -
lichkeit sein !

Auch die Einführung von D i ä t k ü ch e n an

großen Krankenanstalten ist zu verlangen ; der Diät
konmrt in vielen Fällen eine entscheidendere Bedeu¬

tung zu al « der medikamentösen Behandlung .
Schließlich ist auch , im Stadium der hochcntlvik »

leiten Sozialhygiene und Sozialfürsorge , die Ein¬

richtung einer planmäßigen sozialen Krankenhaus¬

fürsorge unerläßlich . Die einschneidende Sparwirt -

schast hemmt die Entwicklung unserer Krankenhäuser
und läßt sie hinter der medizinischen Entwicklung un¬

serer Zeit herhinken . Man betrachte nur , um ein Bei¬

spiel für die sinnlose Ueberspanimng des Sparprin «
zipö herau «z>istellen , die VerpflegungSkostensätze in
der 8. Klasse unserer Krankenhäuser .

Dor dem Kriege betrug der Tagersatz 2 . 80 K,
heute beträgt er etwa 20 AL. Bei Berücksichtigung
der Goldparität ist also der Satz nur ganz unwesent¬
lich angefriegen .

Aber Ivelche durchgreifenden Aendernngen sind
IlnOvischen in der ausübenden Medizin eingetretenl
l Dor den», Kriege kannte man nur einen Prima «
| riu «, der Haut - und Geschlechtskranke, " Augen - und

Ohrenkranke und schließlich auch die JnfektionSkran «
ken behandeln mußt « .

Heute fordern wir Fachärzte fiir die einzelnen
Disziplinen , ausreichende , moderne Nöntgeneinrich -
tnngen , wirksame Heilsera , physikalische Behand¬
lungsmethoden , Lelierpräparate für Blutarnie und

Insulin für Zuckerkranke , heute verlangt die Wissen¬
schaft diagnostische Arbeitsmethoden und schließlich
mich die seelische Beeinflussung des KrankhcitSzustan -
de « . . .

Pavine für heute . . .
In einem Schlußmifsatz sollen diese Fordern »

gen z » »sammenfassend und klärend behandelt werden ,
Forderungen , die nichts Unbilliges enthalten , sondern
nur jene hygienisch - medizinischen Miniinalbedingun -

i gen darstellen , ohne die eine moderne medizinische
' Initiative unmöglich ist !

WwirW und LM
Preise von Fettschweinen steigen

Der gestrige Prager Schweinemarkt brachte
scharf anziehendePreise für aus¬
ländische Fett sch wein , während die
Preise für inländische Fleischschweine leicht rück¬
gängig Ivaren . Bakonycr kosteten heute annähernd
7 . 50 gegen 6 . 60 bis 6 . 00 Kä in der Vorwoche ,
inländische Schweine annähernd je nach Qualität
5 . 30 bis 5 . 10 AL, Ivas um etwa 20 Heller billiger
ist , wie in der Vorwoche . Nohspcck je nach Qualität
10 . 25 bis 10 . 75 AL, was einer Preissteigerung
von annähernd 1 AL glcichlommt . Die Preisstei¬
gerung für Bakonycr ist zurückznfühten aus das

schwache Angebot von Importware . Die per 21 .
Dezeinbcr 1033 abgclaufcncn Verträge mit Un¬

garn wurden bis zur Stunde nicht erneuert . Des¬

wegen sin die Importe von Bakonycr und Roh¬
speck aus Ungarn auögcblicben und der dadurch
hervorgerufene Warcninaugel führte zu den er «
wähnten Preissteigerungen . Wertvoll ist folgende
wiederholte Feststellung : Die Iulandsschwcinc ha¬
ben ihren eigenen Marktwert , der sich ziemlich un¬

abhängig von dein Marlr für Auslandschweinc
abwickelt . Schon vielmals konnten wir die Wahr -
nehinung »nachen , daß die Auslandsschweine im

Preise steigen oder fallen , während gerade die

gegenteilige Tendenz für Inlandschweine zu ver¬

zeichnen ist . Die verringerte Einfuhr von Aus -

landöfettschwcincn verursacht nur Preissteigerung
für diese ausländische Ware — ausschließ -
l i ch zugunsten deö freu » den Lie¬

feranten . DcrPreis fnrJulands -
s ch w e i n c richtet sich ausschließlich nach Ange¬
bot und Nachfrage im Jnlande .

Es muß verhindert werden , daß die F- tt -

schwcinc durch künstliche Einfuhrbeschränkung ver¬

teuert werden , deswegen verlangen wir möglichst

reichliche Einfuhr , wodurch der inländischen
Schweinelvirtschaft kein Schaden zugefügt , unse¬

rem Export aber geholfen wird . Unsere Export¬

möglichkeit steigert sich in dem Ausmaße als wir

an Jmpori - Kc>' —>Uöt gewinnen ,

an
lähmender Alb gerade mif die aktivsten und arbeitS - '

freudigsten Männer des IlrankenhauSwesent gelegt 1

hat ! In diesem Sparerlaß Iverden die Krankenhäuser !

ersticht , nur noch bei ausgesprochen „ dringenden Fäl - 1

len " Aufnahmen zn gewähren . Welch ' eine ver¬
hängnisvolle , bürokratische Kurzsichtigkeit ! i

WaS ist ein dringender Fall ? Hat das Kran » "

kciihanS denn nicht weit wichtiger « und für die Dolkü »

Hygiene bedeutendere Aufgaben , als bei lebenStoichti »

gen Operationen , bei Knochenbrüchen oder bei tödli¬

chen Erkrankungen zur Verfügung zu stehen ? Soll es

nicht vor allem , gleichsam ein Seismograph der

Volksgesundheit , mit minituöser Sicherheit drohend «
Gefahren mizeigen , soll e » nicht Vorbeugen und

an beginnenden Stadium der Krankheit hellend und

helfend eingreisen ? Ueberläßt man — aus Sparsam¬
keitsgründen — den Kranken wieder fast hundert¬
prozentig der zwangsläufig mangelhaften und zweck »
verfehlten häuslichen Pflege , so wird man bald vor

„ dringenden Fällen " nicht mehr aus und ein wissen !
Hier würde die Sparsamkeit am falschen Platz

zur sinnlosesten Verschwendung werden .

Die Kranken linftalten der Prrvinz dürfen nf I
keine « F » I zweitklassig »der per minderwertig

sei «.

Darmn muß , und diese Forderung ist so drin¬

gend , daß kein irgendwie geartetes finanzielles Ar¬

gument dagegen ankann , jede « Krankenhaus über die

nötigen Fachabteilungen verfügen und mit der not¬

wendigen Apparatur auSgeriistet sein . DaS Wesen
der modernen Medizin ist die Spezialisierung der

Fächer . Die medizinische Materie ist z « vielseitig

geworden , als daß ein einzelner diese difficlle Kla¬

viatur vollkonuuen beherrschen könnte .
DaS Krankenhaus ist di « einzige Stelle , an der

« ch in der „ Provinz " «ine voSiverstge m« di <

zinische Untersuchung

getvährleistet sein muß ! Dom Land - oder Kleinstadt¬

arzt kann man eine allen niodernen Anforderungen
gerecht werdende fachlich - instrumentelle Ausrüstung
schon aus finanziellen Gründen nicht verlangen ; hier

; wissen mußte . Tas war noch Handwerkerarbeit !
Aber jetzt — mit diesem billigen Fabrikschund !

- Da lernte ein Uhrmacher nichts Rechtes mehr . —

So schwärmte der alte Meister und bastelte voller

Liebe an der Uhr herum . Seitdem geht sic ohne

Störung . Es ist nämlich ein kompliziertes Werk .

. Die Uhr wird nur einmal im Jahr aufgezogen

. — am Todestage meines Vater « ; es ist gewif -
: fermaßen Silvester der Uhr . Und mein Vater

i zog sic immer am Todestage seines Vaters auf

I — das ist so ein Familienbrauch geworden . So

i geht die Uhr immer ein Jahr lang . Wenn ich ins

Anhaltelager muß — Konzentrationslager darf
> man nämlich in Oesterreich nicht sagen ; Oest »

I reich ist nicht Deutschland !
i gar nicht mehr auszuziehen . .
- Es klingelte .

Genossen ! ausgesetzt für
die Berbreitnng unserer Zeitung agitieren .
Seht «ich überall für unsere Partcipresic
ein . I » das . Heim des Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,
Genossen n. Genosfinnrn EnKDUUNwE U »

sucht " und in vandalischer Wut sich an seiner
Habe geächtet hatten .

Er trat vor den Biedermcicrschrank . Hin¬
ter dem spiegelnden GlaS auf gläserne » Platten
stand Porzellan . Tassen , Teller , Figuren , blau
und weiß , schivarz niit Gold , in mildem Bunt .

Porzellan aus alten Manufakturen . Geschliffene
Gläser . Gesammeltes Gut , von Großeltern und
Eltern ererbt und nun gehegter Besitz seines
Freundes . Eine kleine Tierplastik stand da , Ko¬

penhagener Porzellan , wohl von einer Reise mit¬

gebracht — er entsann sich der vergnügten Karie ,
die ihm der Freund damals aus Dänemark

schrieben hatte .
Wie fragwürdig , Ivie sinnlos erschien

das alles jetzt . DaS alles waren Fasern ,
denen man sich loSreißen mußte , von denen

weggerissen wurde . Mit einem Rucksack Ivar er
über die Grenze geschlichen ; Stück für Stück
konnte er den Besitz aufzählcn , den er mitgenom¬
men hatte : zwei Garnituren Wäsche , Strümpfe ,
Taschentücher , einige Kragen , drei Krawatten ,
ein Paar Schuhe , Wasch - und Rasierzeug im

Rucksack und dazu das , was er auf dem Leibe

getragen hatte — so war er davon gegangen .
Bon allem . Bon „ Rucksackspartakisten " hatte
Hitler in einer Rede einmal gesprochen ; Sparta¬
kist war er nie gewesen , aber dec Ausdruck

klang ihm in den Ohren als eine hämische Ver¬
höhnung deö überwältigten Gegners — die ge¬
meine Gesinnung des Siegers triumphierte .

Mit finsterem Gesicht sah er auf die kulti¬
vierten Dinge hinter dem Glase , als sei eü die
Schuld dieser Dinge , an Vergangenes , Verlore¬
nes zu erinnern .

Kultur ! Was heißt Kultur ! Daß der Mensch
in Hochschulen und Akademien , in Laboratorien
und Ateliers das Leben geistig und künstlerisch
verfeinern lernt , um in barbarischer Wut plötz¬
lich alles zu zerstören ? Mit dämonischer Beses¬
senheit , mit wissenschaftlicher Gründlichkeit .

in denselben Hochschulen und Laboratorien
studiert und gelehrt wird ? Ec sah die brennen¬
den Dörfer und Städte Ivährcnd des deutschen
Vormarsches in den ersten Kriegswochen in
Frankreich vor sich , Dinant , Rethel . das hämische
Fressen des Feuers in den ausgcschlitztcn Stuben ,
angefüllt , mit HauSrat wie diesem hier . Er hörte
das gierige Knistern der Flammen . Er sah ein
HmiS in Killlallen , im Jänner 1915 in Trüm¬
mer geschossen . Im Brandschutt lag ein ange¬
kohltes Buch ; er hatte es aufgehoben und den
Titel gelesen : Helene Bühlau , Olatsmädel -
geschichten . Die Eigentümerin hatte mit großer
kindlicher Schrift ihren Namen auf das erste
Blatt geschrieben : Dora Kranz .

Eine Welt wankte . Opfer sielen . Men¬
schen starben gewaltsanien Todes . Generationen
versanken im Schutt dec Geschichte . Eö galt sich
zu trennen . Um übriggebliebene Dinge baute man
prunkvolle Museen . Ihm viel eine Vitrine cm ,
vor der er gestanden " hatte . Sic enthielt eine
schriftlich beglaubigte Haarlocke Napoleons —
das Ivar der Mann , der über hundert Schlacht¬
felder geritten Ivar und in den Brand von Mos¬
kau gestarrt hatte . — Am Frauenplan in Wei¬
mar standen die Besucher ehrfürchtig vor Goe¬
thes Schnupftuchkorb neben seinem Arbeitstisch
— als Hitlers Horden die fozialdcmokratischen
Buchhandlungen auSräumtcn und die Bücher zu
Scheiterhaufen

'

blindlings auch Goethes Werke mitverbrannt .
Kultur ! Wenn eines Tages entfesselte Banden in
dieses Zimmer hier eindringen würden , genüg¬
ten einige Kolbcnschläge , um diese blanken
Scheiben und das licbhaberisch gesammelte Por¬
zellan zu zerschlagen . Und die alte Uhr brauchte
der Freund nicht mehr aufzuziehcn . . .

Unterm Fenster llangcn Schritte . Der
Freund ließ den Beamten hinaus . Als er eben das
Gartentor abschließen wollte , kam die Frau mit
Paketen beladen vom Einkauf zurück . Er sah sie

' durchs Fenster . Sic hatte sich kaum verändert
in all bett Jahren . Sein Freund redete erfreut
auf sic ein , während sie aufs Haus zukamen .1 Die Frau lächelte .

Gleich darauf trat der . Frciiud ins Zimmer .
»Also , jetzt ist ninich ^ Wau' Wommen . Einen
Augenblick Geduld noch — gleich wird sie er¬
scheinen . Und nun Iverden wir einen guten Kaffee
trinken . AuS diesen alten Tassen hier " — er
klopfte an die Scheiben deS Biedcrmcierschranllcs
— » zur Feier deS Tages . "

Er rieb sich beglückt die Hände .

» Gott , freue ilb mich , daß du gekommen
bist ! Du weißt ja nicht , wieviel Freude du ins
HauS bringst ! "

Bor einem Biedermeier ¬

schrank
Alles hinter ihm lag in Trümmern . Seine

Existenz war vernichtet . In seiner Wohnung |

hatten SA - Leute gewüstet — Haussuchungen ,
nannten sie das . Seine Bücher hatten sic aus <

einen Scheiterhaufen geschleppt — von seinem, Z

ersten Verdienst an hatte er sie Stück für Stück ,
erworben; wenn er vom Buchhändler kam , hatte \
er immer schon in der Straßenbahn das neue ,

Buch auögepackt und im Vorgenutz darin ge¬
blättert . Sic Nxtren verbrannt worden ; sogar

der Reisekorb , den seine Frau für den Trans¬

port hatte hergcben müssen , war verschwunden .

Den Rest der Bücher bis auf wenige und den

größten Teil der Möbel hatte sein « Frau ver¬

lausen müssen . Für Schleuderpreise — aber

Geld war jetzt wichtiger als alles ; es war Lc -

beuSfrist. Einiges lag versteckt da und dort ,

Dinge , von denen sich zu trennen schwer Ivar

und die nun als fraglvürdiger Besitz unerreich¬

bar für ihn übrig blieben . Seine Frau Ivar zu

ihrer Schwester in eine andere Stadt gezogen .
Dort lebte sic vorläufig im Ungewissen und

wartete auf Briefe von ihm , die sic nur auf

umständlichen Umwegen erreichen konnten , und

trotz aller Vorsicht war jeder Brief eine Gefahr
für sie und ihre Angehörigen . Auch sie schrieb

ihm , an eine Deckadresse , ohne Angabe des Ab¬

senders , ohne Nennung von Namen ; mitunter

ging auch ein Brief verloren . Für die einfach¬

sten persönlichen Angelegenheiten muhte sic

Umschreibungen ersinnen , die er nicht immer rich »

lig zu enträtseln vermochte . Das führte zu auf »

regenden Mißverständnissen ; eS Ivar ein Zwang ,
lächerlich und entwürdigend .

Er hatte im letzten Augenblick fliehen kön »

nen . Als er in der Dämmerung das Haus ver¬

ließ . traten ihm im Treppenhaus sechs SA -

Leute entgegen . „ Wohnt hier ein Wöllner im

Hause ?" , hatte ihn der Truppenführer gefragt .
Das war er — sie suchten ihn ! » Nein , hier

nicht — im NebenhauS , in der dritten Etage ,
wenn ich nicht irre, " hatte er in blitzartiger Gci -

ftcSgegenivart geantwortet und war mt den SiA -

Leuten vorbei aus dem Hause gegangen . Er

wagte nicht , sich umzusehcn ; hinter sich hörte er

die Stiefeltritte der SA - Leute sichüentfernrn . Sie

gingen inö Nachbarhaus — diesen Ueinen Auf¬

schub fiir seine Frau hatte er noch gewonnen .

Freuen konnte er sich nicht . DaS Herz schlug ihm
bis in die Kehle herauf , als er mit erzwungener

Gleichgültigkeit auf dem Vorderperron der Stra¬

ßenbahn stand , um nach einer Boroctstation z»>

jähren . . . .
Monate waren seitdem vergangen . Nun saß

er hier in der österreichischen Stadt in der Woh¬

nung seines . Freundes . Seit viele « Jahren hat¬
ten sie sich nicht gesehen . Reisepläge gegenseitiger
Besuche hatten immer wieder verschoben werden

müssen ; das Geld war knapp , und schließlich
»lief das ja auch nicht davon " — wie man so

dachte . Nun drohte eS doch „ davonzulaufen " —

auch Oesterreich wankte . Es lag zwischen fasci -

stischrn Diktaturen , am Rande deS deutschen
McklstromeS , gefährlich infiziert von nationalso¬
zialistischer Zersetzung . In den Städten krachten

BöllcrcMlosionen ; vorläufig noch waren eS

Wcntatc gegen leblose Dinge . Brennende Haken¬
kreuze flammten auf den Bergen , schwammen
die Müsse stromab . Die Regierung drohte gegen
rechts und gegen links ; entschiedener , feindseli¬
ger gegen links .

Sein Freund hatte ihm geschrieben , ihn zum
Besuche eingcladen — noch war eS Zeit für
ein Wiedersehen . Und er Ivar gern für einige
Tage hergesahren ; eS war ja einerlei , wo er sich
aufhielt . Nun saßen sic beisammen — war cs

nur »noch einmal " , bevor — ja . bevor waS

geschah ? Niemand wußte cS. Eö schlich vor den

Türen ; man lebte auf Ivankendem Grund , lind

einstweilen noch ging alles seinen Gang , wie

auch in Deutschland nach — nach der Katastro¬
phe — alles seinen Gang ging .

Die Freunde saßen beisammen . Borm

Fenster stand ein grauer , feuchtdalter Wintcriag .
Kahle Bäume wiegten ihre Zweige . Im Zimmer
jrandcn alte Bicdermeiermöbcl , ererbt von den

Großclicrn her ; sie hatten zu ihrer Zeit auch das
kleine HauS erworben . Auf dem goldbraunen
Holze der Möbel schimmerte daS späte Winter¬

licht . In den Scheiben eines Glasschrankcs spie¬
gelten sich die Fenster , die Zweige draußen , daS

Zimmer , die alten goldgerahmten Bilder an den
Wänden . Hinter den Spiegelungen blinkte bun¬
tes Porzellan .

Die Freunde hatten über Politik gesprochen ,
die plötzlich ihr persönlichstes Leben in Frage
stellte und bedrohte . Nun schwiegen sie in Ge¬

danken ; die Stille währte nur einige Sekunden

lang , aber eö schien eine Ewigkeit . Der Freund
sah auf die Uhr . » Nun muß meine Frau jeden
Augenblick zurückkommen, " sagte er , „sie hat sich
sehr auf deinen Besuch gefreut . " „ Und ich mich
auf das Wiedersehen mit euch . Wenn man die
alte Uhr da sieht » glaubt man gar nicht , daß so
viele Jahre vergangen sind . Vor ihr scheint alles
Ruhe und Gewißheit . " Gelassen , in langsamem
Takt schwang die große Mcssingscheibe des Pen¬
dels hinter Glas im goldbraunen Gehäuse hin
' Und her . Auch die Uhr war ein Erbstück auS
der Biedermeierzeit . „ Es ist eine Rarität " , sagte
der Freund . „ Als sie einmal repariert werden
mußte , hat sich kein Uhrmacher mit dem Werke

zurecht gesunden , bis ich dann einen alten Stadt¬
uhrmacher kommen ließ ; der kannte sich aus .
Und er war ganz glücklich , ein so altes Stück
in die Hände zu bekommen . — Ja , das war eine
Uhr, mit der früher jeder Uhrmacher umzugehen

Laßt Such nicht zu Tode sparen !
Krankenhäuser , wie wir sie habe « walle « . . .
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Sitzung der Prager Stadt¬

vertretung
Prag , 16 . Jänner . In der heutigen

Sitzung der Prager Stadtvertre¬

tung wurde init einer Kundgebung für die

Opfer der Osseter Bergarbeiterkatastrophe er¬

öffnet . Das Unglück hatte auch eine eigenartige
Wirtung auf einen sonst ganz alltäglichen Punkt
der Tagesordnung . Wie jede Sitzung der Zentral¬

vertretung , so hatte auch die heutige über eine

Reihe von Grundstückabverkänfen zu entscheiden .
Darunter befand sich auch als Punkt 8 der —

allerdings schon vor längerer Zeit beschlossene ' —
Antrag des StndtrateS , die Stadt Prag möge an
Dr . Ina . Wilhelm K a r k i ! , Direktor der
Brürcr Kohlciibergbaugesellschnft , eine Baupar¬
zelle in Dejwitz verkaufen . Nun wird Direktor

Dr . Karlil bekanntlich beschuldigt , für das Un¬

glück niitverantwortlikb zu sein . Demzufolge hat
der Referent , Genosse K c l l n c r , veranlaßt , das ;
dieser Antrag von der Tagesordnung abgesctzt
wird . Die Villa des Herrn Karllk wird also nicht
gebaut werden .

Die Ttadtvertretung beschloß u. a. nach lan¬

gen Debatten niit Stimmenmehrheit eine Aende -

rnng der Prager Marktordnung über die Fleisch¬

schlachtung , eine Aenderung der hierauf bezüg¬
lichen Tchlacbthosgebiihren , sowie eine namhafte
Herabsetzung der Zinse in den Gemeindehüusern
als Folge der Herabsetzung der Zinscnlast der

Gemeinde .

Die Stadtvertretnng hatte sich auch mit

einem . recht unerfreulichen Kapitel , nämlich an

der Mitwirkung der Stadt bei der finanziellen

Rekonstruktion der Prager Mustermesse - Gesell¬

schaft zu beschäftigen . Ein Antrag des StadtrateS .

die Stadt möge auö den Mitteln der eigenen Re¬

serve für 1,250 . 000 Kd Aktien der neuen

Emission der Prager Musterntesse A. - G. zeichnen ,
wurde angenommen .

Kunst und Wissen

Wallensteins Tod

Das Prager deutsche Theater hat es , .
wie mir

scheint , nicht gerade als seine besondere Aufgabe ge¬

fühlt , das dreihundertste Jahr nach der Ermordung

Wallensteins in aller möglichen Größe zu begehen ,

denn sonst hätte cs den ganzen „ Wallenstein " und

m einer glanzvollen Aufmachung svielen müssen .

Welches Theater dec Welt wäre dazu mehr berufen als

dieses ? Nein , das Prager deutsche Theater hat sich nur

einer Verpflichtung entledigt , indem eS lediglich

„ Wallensteins Tod " herausbrachte und dies in einer

zwar sehr sauberen und interessanten Aufführung , die

aber dennoch , tvenn ich von inir auf die Gesamtheit

schließen darf , nicht im entferntesten jeire Erhebung
und Erschütterung ansiöste , deren Ausbleiben beweist ,

daß mmr Schiller nicht gerecht tvurde . Wenn das ,
wie wir hören und lesen , zum Teil daran liegt , daß
dein Regisseur und den Darstellern nur ein Minimum

von Proben gegeben war , so kann das nur unsere

Unzufriedenheit mit Entscheidungen und Methoden
der Leitung erhöhe ». Eine Wallenstein - Teilaussüh -

rung , die zwar Achtung und Interesse , nicht aber Be¬

geisterung und Erschütterung mitzutcilen vermag ,
kann natürlich keine „Häuser " machen . Wir aber sol¬
len dann immer wieder dem circuluS vitiosns nur ja

nicht zu nahe kommen , es nur ja verstehen , daß das

Theater eben Klassiker nur in ganz bescheidenem
Blaße svielen könne , weil kein Geschäft damit zu
machen sei ?

Regie und Schausvieler hatten cS aber mich inso¬
fern schiver , als sic eben Kenntnis der Charaktere und

Handlung , die durch das „ Lager " und die „Piccolo¬
mini " vorbereicct und enttvickelt sind , bei der Auf -
führung eben nur des letzteren der drei Teile , beim

Publikum vornuszusetzen haben . Man tveiß ,
lvie wenig das zntriffil Und so gab es denn einen

respektablen Abend durch die Gewissenhaftigkeit und

Routine , durch den Theairrblick des Regisseurs Lieb !
und durch den Ernst sämtlicher Einzelleistungen , von
denen einige unter diesen Umständen besondere , Wür¬

digung und Anerkennung verdienen . Die Präzision im
äußeren Geschehen , das zu. . . Untergang des gan¬
zen Hauses Friedland führt , tvar da. Aber die in¬
nere tragische Schuld tvurde nicht offenbar , der
große Konflikt zwischen Realismus und Idealismus ,
zwischen Macht und Pflicht , zlvischcn dem Bösen und,
dem Schönen dieser Erde kam fast nirgends elementar '
zur Geltung . Das Drama hastete vorüber , fast nur auf
das tvesenilichc äußere Geschehen zusammcngestrichcn ,
di « Macht der Schillerschen Sprache erwuchs nur in
Ansätzen .

Es ist sehr schtver , sich ein Urteil datübec zu
bilden , ob und wietvcit jenseits des Mangels der ge¬
nannten Vorraussetzungen noch die einzelnen Dar¬

steller durch ihr künstlerisches Wesen und ihre Auf¬
fassung teil daran haben , daß diese Ausführung nicht
mehr als befriedigte . Herr B a l k bringt für den

Wallenstein die Intelligenz und die Kraft und auch
die Persönlichkeit mit , die für die Hauptfigur von Nö¬

ten ist ; in einzelnen Szenen ist er sehr stark , er haf¬
tet an keinem Cliclu ! und weiß doch der traditionellen

Vorstellung dieser Rolle — einer der herrlichsten , die
daL deutsche Schauspiel besitzt — gerecht zu werden ;
aber das tiefe Gemüt , das Strahlende dieses Helden ,
komnrt in seiner Darstellung zu kurz , obzwar er ihn in
Maske und Haltung zu jung spielt ( Wallenstein war

fünfzig Ja ^ re als er ermordet wurdet : so glaubt man
ibm mich das Väterliche nicht recht , insbesondere gegen
«inen Mar . der die allererste Jugend schon hinter sich
hat ; Valk schöpft aber auch zu wenig aus der

Sprache und iraendwo fehlt cs an Pbantafie oder

an der Kunst ihrer Verlebendigung ; der große Mo¬
nolog und die wunderbare Erzählung über die Schlacht
bei Lützen gehen ziemlich ins Leere . Interessant ist
dieser Wallenstein dennoch in jedem Augenblick , aber
er packt und ergreift zu tvenig . Und der Max des
Herrn K l i p p e l , der in Gestalt und in Sprachtcch «
nik ausgezeichnet tff reißt nicht mit . Und warum
schreit er denn gar so ? Warum lvird überhaupt so
viel gepriillt ? — Herr Renner , der früher einmal
ein prachtvoller Jsolani war , hat jetzt sicse Rolle an
Herrn Harprecht abgetreten , " " d spielt selber
den Buttler ; in seiner Unterredung >iit den » alten
Piccolomini , den Herr H ö l z l i n in guter Haltung
repräsentiert , schafft Renner einen der besten Augen¬
blicke des Abends . Achnlich Herr , S t r ö h l i n , der
für den Oberst Wränge ! alle nötige Noblesse und
diplomatische Sicherheit initbringt . Es falle » noch auf
Herr Padlesal als Gefreiter , Herr Freu als
schlvedifchcr Hauptmann und unter de » Dcune » Frau
Behrens als eine stilvolle , einpfindinigSriefe
Thekla . Fräulein Warnholtz iß ein « jelbstbe »
Ivnßte und überzeugung-starke Gräfin Terzky ; das
zivingcnd Weibliche , der Schuß ins Dämonische
fehlt ihr .

Das Publikum ehrte Schiller und die durchwegs
ernste » Bemühungen der Regie und der Darsteller
durch starken Beifall .

L. G.

II . Philharmonisches Konzert Montag , den
22 . Jänner . 1 Ter russische Geiger T. D u s h k i n
tritt in diesem Konzert erstmalig in Prag auf ; er
bringt daS neue Violinkonzert von Igor
S t r a w i n s k u zur Erstaufführung . UebrigeS Pro¬
gramm : Schubert : C- dur - Symphonie Nr . 7 ;
Josef S u k: „ Dramatische Ouvertüre " . Dirigent :
S z e l l. Kartenvorverkauf ab heute . ( Philharm .
Extra - Abonnement ) . Karten von 8 bis 85 Kö.

Zyklus Mozart - Beethoven . 17. Jänner : „ Don
Giovanni " ( B l ) , 25 . Jänner : „ Die Zau¬
berflöte . " ( C 2) , 80 . Jänner : „ Fidelio "
( A 2) , 0. Feber : „ F i g a r o S H o ch z e i t " ( Dl )

mit außerordentlicher Ermäßigung .
Preise von 24 bis 160 Ke. Abonnenten , die eine
Vorstellung in ihrem Abonnement bekommen , erhal¬
ten die drei anderen Vorstellungen zu ZykluSpreisen .
Vorverkauf täglich .

Spiclpkan deS Neuen Deutschen Theater ^
Dienstag , halb 8 Uhr : „ T o v a r i s ch" .
( A 2. ) — Mittwoch , Zyklus I , 7 % Uhr : „ Don

Giovanni " . ( B 1. ) - — Donnerstag 7 % Uhr :
„ W allen st einSTo d" . ( D 2. ) — Samstag :
Erstaufführung , 7 % Uhr : „ Tango um Mit¬
te r n a ch t " .

Sptelplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 8 Uhr :
. . Der ein gebildete K ranke " . LeS petitS
riens . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Der eingebil¬
det e K r a n k e" . Les petitS riens . — Donnerstag .
8 Uhr : Volkstümliche Vorstellung : . Schönste
Ehe " . — Freitag , 7 % Uhr : Erstaufführung :
„ Weißer Flieder " . — SamStag , 8 Uhr :
„ W eißer Flieder " .

ticrlchtssaal
Gin „ nationaler Vorkämpfer " ,

der sein Stadtverordneten -

Abzeichen versetzt
Pressegrricht brandmarkt solche Handlung als un¬
ehrenhaft . — Freispruch deS geklagten Redakteurs .

Erfreuliche Auswirkung des neuen PrrßgefctzeS

Prag , 15. Jänner . Der Poftangestellte Josef
Z a l u d, Mitglied der Prager Stadtvertretung für
die „ Nationale . Liga " d. Herrn Stribrn »i,
war im „ Telegraf " vom 9. Juli 1082 beschul¬
digt worden , daß er sein Ehrenabzeichen als Stadt¬
verordneter ( ev ist ein mit böhmischen Granaten ein¬
gefaßtes Schildchen ) , einem Kollegen gegen Gewäh¬
rung eines Darlehens von 500 Kd verpfändet habe .
An den Bericht tvar ein Kommentar geknüpft , in
welchem u. a. bemerkt tvurde , daß mar » sich wohl
darauf gefaßt machen müße , daß von dieser Seite
das Abzeichen der Stadtvertreter mich eventuell in
einem Nachtlokal als Pfand hinterlassen werde ; fer¬
ner wurde darauf hingewiesen , daß es sich um eigen -
inächtige Verpfändung fremden anvertrauten Guter
handle , was im allgemeinen nach dem Strafgesetz
den Tatbestand der Veruntreuung involviert .

Herr Z a l u d klagte den „ Telegraf " und diese
EhrenbcleidigungSklage kam heute nach mehrfacher
Vertagung vor dem Schöffengericht ( Bors . OGR .
Dr . Svoboda ) zum Abschluß . DaS Gericht sprach den
geklagten Redakteur frei .

In der Urteilsbegründung wird bemerkt , daß
der Wahrheitsbeweis in der Hauptsache gelungen
sei .

Im Sinne des neuen Pressegesetzes habe daß Gericht
die beleidigende Aeuhcrung in ihrer Gesamtheit » nd

in ihrem inneren Zusammenhang zu prüfen
und hier sei festzustellen , daß tatsächlich der Kläger
daS Ehrenabzeichen zur Erreichung eines Darlehens
verseht habe . Diese Handlung müsse an sich alS
unehrenhaft betrachtet werden . Was den Kommen¬
tar des „ Telegraf " zu dieser feststehenden Tatsache
betrifft , so sei dieser nur als logische Ausführung
deS festgestellten Sachverhaltes zu betrachten . So
fei der eingeklagte Artikel nur als berechtigte Kri¬
tik zu betrachten und der geklagte Redakteur frei¬
zusprechen gewesen . Die Kosten del Gerichtsverfah¬
rens , wie anch die Anwaltskosten des beklagten Re¬
dakteurs hat der Kläger zu ersehen .

Dieses Urteil ist sehr bemerkenswert . Denn eS
zeigt , daß das neu « Prebgesetz tatsächlich bei richti¬
ger Auslegung verschiedenen argen Schikanen ein
Ende bereiten kann . Bisher konnte z. B. ein in der
Presse angeg - iffener und selbst überführter Uebel -
täter durch Berufung auf irrig « Darstellung von

Einzelumständen Berichtigungen erztvingen , die der
im allgemeinen völlig richtigen und wahrheitsgemä¬
ßen Darstellung nachträglich Eintrag taten . Ebenso
sind unzählige Presseprozesse im Vertrauen auf
solche „ Abschiebungen auf ein Nebengeleise " geführt
und gewonnen worden . Das neue Pressegesetz schiebt
solchen Manövern , wie vorliegendes Beispiel zeigt ,
in dankenswerter Weise einen Riegel vor , indem der

Richter in den Stand gesetzt ist , die betreffend «'
Aeüßerung in ihren » ganzen Zusammenhang beur¬

teilen zu dürfen und in diesem Sinne Recht zu

sprechen . rb .

Sport . Spiel » Körperpflege

Die SASI - Tagung in Zürich
Es nahuicn sämtliche Büroinitglieder teil . Ale

Vertreter der Sozialistischen Arbeiter - Internationale

erschien Genosse Friedrich Adler , welcher in einer

herzlichen Ansprache die Tagung begrüßte . Für die

Schweizer SPD . sprach Geiwssc G u r y.

Präsident Dr . Deutsch drückte vor allem die

Trauer über da » Gruben « nglückinOssek
aus , bei Ivrlchem 110 Bergarbeiter den Tod fanden .
Desgleichen über die Eisenbahnkatastrophe
in Frankreich . Sodann entbot Dr . Deutsch den

reichsdentschen Sportlern brüderliche und solidarische
Grüße .

Die Berichte des Präsidenten , des Zentralsekre «
tärr , des technischen Leiters und des Pressedienstes
wurden nach reger Debatte zur KennNiis genomincn .
Aus den Berichten tvar zu ersehen , daß die 2AJ und
ihre Verbände äußerste Aktivität entfalten . Die
Lä n d c rb c r i ch t e zeigen in allen Ländern trotz
der Schivicrigkeiten eine gute Entwicklung . Die Frage
der deutschen Emigration tvurde eingchcud
behandelt und Genosse Bühren niit der Leitung
und Zusanimenfassung der Emigration betraut . Der
Finanzplan , den die Kontrolle vorgclcgt hat ,
tvurde mit wenigen Aenderungen beschlossen .

Den Ländern toird es srcigestellt , unter Ein¬
haltung der frühar beschlossenen Richtlinien mit
den « russischen Staatsverband Wett¬
kämpfe auszutragra . Ter Beschluß gilt bis auf
weiteres » nd haben die Verbünde nach jedem Spiel
z » berichten . Jede kommunistische Agitation muh
unterbleiben . Spiele und Wettkämpfe
mit den Oppositionsgruppen der
einzelnrnLäudersindnichtge stattet .

Genosse Müller ( Aussig ) gab ein übersicht¬
liches Referat über die Propagand amöglich -
leiten und wurden die diesbezüglichen Vorschläge
angenommen .

Genosse Devlieger referierte über die Vor¬
bereitungen zur Drittln Arbeiter - Olym¬
piade in Antwerpen . Die Vorarbeiten ,
Stadionbau usw . sind im Gange . Dem Dürgcnneister
Genossen Huysman wurde der Dank der Internatio¬
nale ansgeivrochen . Die Wintersport - Olym¬
piade findet in Lettland statt . Grundsätzlich
wurde beschlossen, einen kleinen Garantiefonds
einzüheben .

Der Heuer fällige Kongreß soll ein Jahr
verschoben werden . Falls später dir Durchfüh -
nnig in Kopenhagen nicht möglich ist , wird eine
Stadt in Frankreich »der Karlsbad in
Aubficht genommen .

Die Vertretung der SASJ bei den großen Län «
dersesten , wurde festgesetzt.

BGrgerlleher Sport

Dir Eibkunstlausmeifterschastrn der Tschecho¬
slowakei wurden am Sonntag in Pilsen aus¬
getragen . Bei den Männern siegte Prof . K o u «
delka ( Prag ) vor dein Titelhalter Prajnovsky
( Hochschüler - Sv . - V. ) , Losert ( Troppau ) und Zappe
( Gablonz ) . Die Einzelmeisterschaft der Frauen
gewann Frl . Mehner ( Troppau ) vor Jaräa
Miköova ( Prag ) und der Titelhalterin L. Besela
( Prag ) .

Die Eishockeysaison ist in vollem Gange : In
P r a fl gastierten zum Wochenende wiederum die
Ottawa ShamrockS . die am Sonntag «in «
Auswahlmannschaft glatt und sicher mit
10 : 3 ( 5: 0,2 : 2, 3 : 1 ) abfertigten . — Die Prager
Slavia absowierte in Mähre » » zwei Spiele ; sie
schlug Samstag in Olmütz den EV . 3 : 1 »>nd
spielte Sonntag in Proßnitz gegen den SK . 2: 2.
— Spart a - Prag gewann SamStag in Brünn
gegen SK . Kral . Pole 7 : 0 und Sonntag in N i t r a
gegen AE . 0: 2. — Stockholm : SaSkaton Quak «
kers gegen Nationalteam 1: 01

Die Fußballspiele sind noch iuimer recht spär¬
lich . In Prag gewann Sparta gegen SK .
Kladno leicht mit 6 : 2 ( 1 : 1 ) und die Bohe »
mians ebenso mit 4 : 1 ( 1 : 0 ) über Cechie VIII
— Von den Spielen in der Provinz ist die Be¬
gegnung Tepliher FK. — Reichenberger FK . in
Teplitz erwähnenswert . Die Profis konnten nur
knapp mit 8 : 2 ( 1 : 1 ) gewinnen . — Von den im
Ausland wellenden tschechischen Mannschaften trug
Viktoria Ziükov in Afrika zwei Spiele
auS ; sie gewann in Sidi Del Abbes gegen Union
Sportive 8 : 0 und gegen Jeunesse 2: 0. — Vikto¬
ria Pilsen weilt noch i>» Frankreich und gelvann
Sonntag in Lunel gegen den Gallia Club mit 6 : 2 . —
In Frankfurt a. M. verlor eine ungarische
AuStvahlmannschaft ( gebildet auS FTC . und UTE . )
gegen eine deutsche mit 1 : 8 ( 1: 1) .

Schmrling in Amerika nicht mehr persona grata
Schmeling, der Exweltmeister im . Schwergewicht
sollte in Amerika gegen King Lcwii . sk » boxen . Diele
Begegnung entfällt nun und ■wie man hört aus
politischen Gründen . Man hat dafür Schme .
ling mit T. Hamas gepaart , der keine Größe ist ,
obwohl starke Hoffnungen auf ihn gesetzt waren . Die
Austragung dieses Kampfes bedeutet das Ende
der sportlichen Existenz ( nicht Laufbahn *

' Ungs in Amerika . In Deutschland haben
feine „ hohen " Protektoren anscheinend auch kein
Interesse , ta „ bevorstehende " Kämpfe nich »
mehr angekündigt werden .

» er film

Ufa - Film Rr . S

Daß vier Prager Kinos gleichzeitig für zwei
neue Filme aus Hilgenbergs brauner Kitschküche wer -

! bei », hat offenbar nicht genügt . Denn zum „Walzer -
I krieg " ( in den KinoS Metro und Hollywood ) und zu

den „ Feffeln des Gesetzes " ( in den KinoS Lncerna
und Kotva ) hat sich auch noch „ Das Fräulein a »S
Zimmer Nr . 17 hinzugesellt ( im „ Praha " und
Gaumont " ) . Man ist übrigens bei dieser Massen¬
demonstration für den Hakenkreuzfilm voi » den bis¬
herigen Gepflogenheiten abgewichen : die Ufa ist in
allen sechs Fällen deutlich als Herstellerin vermerkt
— und dem Publikum ist seine Entscheidung leichter
alS früher geinacht .

Die Beschaffenheit der hier feilgcbotenen Ber¬
liner Ware wäre alle »»» schon Grund genug , sie zn-
riickzmveisen . Dieses Fräulein aus Zimmer 17 . nun
Beispiel ist eine Stenotypistin , die zu singen be¬
ginnt , wenn ihr das Geld miSgeht und der Chef
keinen Vorschuß zahlen will . Sie läßt einen wich¬
tigen Auftrag unerledigt , sie verliert anvertraute
Banknoten , sie legt sich mit einem fremden Herrn inb
Bett , sie stiehlt der Chefin ein Kleid und führt zu¬
gunsten einer blödsinnigen Erfindung ( die , wie aus¬
drücklich betont wird , zur Steigerung der Arbeits¬
losigkeit dient ) , einen noch blödsinnigeren Schlvindcl
auf — mit dem Erfolg , daß sie den Erfinder glück -
lich macht und von der Polizei eine Belohming er¬
hält . Wie man sieht , ein grenzenloser Schtvachsinn .
Der Vollständigkeit ivegen sei hinzugefügt , daß ein
bisher mit Recht unbekannter Herr namens S t ein¬
hoff diesen Film widerlich plmnp in Szene gesetzt
hat , daß die Hauptdarstellerin Rost , B a r s o n v
( eine ungarisch « Operettendame ) weder deutsch spre¬
chen noch gehen , sondern nur Grimasse »» schneiden
und hüpfen kann und daß der Koinponist Walter
Kollo hier «iye »»e und fremde Vorlagen mit einer
Dreistigkeit auSgeplündert hat , die selbst bei Schla -
gervcrtonern selten ist . Auch wenn das kein Ufa - Film
wäre , Iväre seine Aufführung ein unbegreiflicher
Einfall .

Die Prager Kinobesiher jammer » » über dm
Rückgang der Besucherziffer »». We» » n sie ihre Säle
zu Folterkammern des Geschmacks »n»d zu Zahl¬
stellen für die braune Armee machen , wird ihnm
kein Jarnnrern helfen .

Die Sintflut
Dieser amerikanische Film ist ein Nachfolger des

„ Kina - Kong " , gleich diesem eine durch technische Tricks
in erhebliche Dimensionen gebrachte Schauergeschichte ,
die wenig Entsetzen , aber viel Gelächter erregt . Nicht
mit Unr * * i : denn hier führt das Auftrum ' - cn mit
optischen Täuschungen zur ältesten Primitivität , uns
was vor und nach der Sintflut geschieht , spielt fi¬
meist zwischen vorsintflutlichen Kulissen ab .

Daß man über Schauerfilme dieser Art heule
spöttisch lächeln muß , hätten sich die transallantischen
Hersteller eigentlich denken können . Wen soll im
Ernst dieser ivacklige Weltuntergang erschüttern — in
einer Zeit , in der die Welt lvahrhaftig wankt , in einer
Zeit , in der die Katastrophe , die Städte in Äsche und
Kontinente in Trümnier legt , Tag für Tag in Labo¬
ratorien , Waffenioerken , Kriegsdrillanstalten und bar¬
barischen „ Belvegungen " vorbereitet wird ?

Das Jmponicrendste an diesem Filin ist seine
konsequent « puritanische Moral . Die Welt kann ein¬
stürzen — aber daß eine Frau dabei mehr Kleidungs¬
stücke verlieren darf als das amerikanische Sitien -
gcsetz erlaubt , ist ausgeschlossen . Di « Städte lärmen
ins Meer versinken , aber die legitime Ehe bleibt be¬
stehen — und wenn ein Ehemann lang « nach erfolg¬
ter Sintflut seine Galii »» wicderfindet , dann muß die
nachsintflutliche Geliebte von ihm Weichen . So stellt
sich die amerikanische Phantasie das Chaos vor . Die
Wirklichkeit , scheint unS , ist längst >"»ber sic hinweg¬
gegangen . —eiS —

Vcrclnsnadirlditcn
Stnggemrinde , Prag . Dienstag , den 16 . Jän¬

ner , um 6 Nhr 80 im Probenlokal die für Jänner
statutengemäße Hauptversammlung . Sollte diese nicht

beschlußfähig sein , so findet um 10 Uhr 80 eine

zweite Versammlung statt , die unter allen Umstän¬
den beschlußfähig ist . — Am selben Tage . 10 Uhr ,
AuSschußsitzung im Probenlokale .

Literatur
Viktor Bibl : Geschichte Oesterreichs i « 20 . Jahr¬

hundert . Steyrermiihl-Perlag, Wien . Preis 5 Ki.
Die meisten von jetzigen Oesterreichern geschriebenen
Bücher über die Geschichte der einstigen Monarchie sind
von einem Ton der Wehmut erfüllt , einem Ton der
Klage ob des Unterganges der einst mächtigen Mo¬
narchie . Da - kann man auch von BiblS Büchlein
sagen , das auf etwa hundert Seiten die Geschichte del

kaiserlichen Oesterreich etwa von 1000 bis 1018 (nach
einer kurzen Einleitung , welche eine Skizze der Ent¬

wicklung des Reiches seit 1848 gibt ) und die Ge -

sihichte des republikanischen Oesterreich bis 1026 er¬

zählt . Allerdings ist der Verfasser Äug genug , an den

Fehlern der führenden Pol - tiker der alten Monarchie ,
die das Lebensproblem de » Staates nicht erkannt

haben , nicht vorüberzugehen , so daß der Untergang de¬

alten Staates als etwas aus den Verhältnissen mit
innerer Notwendigkeit Hervorgehendes erscheint . DaS

Büchlein ist volkstümlich geschrieben und bietet dem¬
jenigen , der die Geschichte Oesterreich » im 20 . Jahr¬
hundert kennen lernen tirll , eine kurze Ucberkich -tzt .

E. St .
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